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Sowjets verloren bei Srel 160000 man n
Sdwjet-Grvßangrlss bei Srel endgültig geiKeitert - Fortschreitender deutscher Angriff bei Kursk - Leftige Kämpfe in Tunesien

Oer heutige Wehrmachlsberichf
Aus dem Führerhaup tqnartier . LZ . März . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Der eigene Angriff westlich Kursk gewinnt trotz schwieriger
Geländeverhältnisse gegen hartnäckigen Widerstand der Sowjets wei -
ter an Boden . Südlich des Ladogasees brachen erneute seind -
liche Angriffe in erbitterten Kämpfen zusammen . Von der gesam -
ten übrigen festgefügten Ostfront werden nur Kampfhandlungen von
örtlicher Bedeutung gemeldet . Der im Januar begonnene , von Nor -
den und Süden zur Abschnürung des Raumes um O r e l geführte
feindliche Großangriff ist an dem entschlossenen Widerstand der deut -
schen Truppen gescheitert . In den achtwöchigen schweren Kämpfen
der Winterschlacht um Orel verloren die Sowjets 10 594 Gefangene

und über 130 00 « Mann an blutigen Verlusten . 1061 Panzer , 483
Geschütze und ungezählte sonstige Waffen aller Art wurden erbeutet .

In Süd - und Mitteltunesien gehen die heftigen Kämpfe
weiter . Gegenangriffe deutscher Truppen warfen den Feind an
einigen Stellen zurück . An anderen Frontabschnitten stehen deutsch -
italienische Verbände , durch die Luftwaffe unterstützt , in schweren
Abwehrkämpfen . 13 feindliche Flugzeuge wurden über dem Mittel -
meerraum abgeschossen . .Drei eigene Flugzeuge werden vermißt .

Feindliche Bomber griffen gestern aus großer Höhe norddeutsches
Küstengebiet an . Die Bevölkerung , vor allem in Wilhelms -
Häven , hatte Verluste . Jäger und Marineflakartillerie schössen
fünf feindliche Bomber ab .

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der ver -
gangeneu Nacht den Schiffsbauplatz und Versorgungshasen Hart »
lepol an der englischen Ostküste .

Europa vor öem Sturm aus öem Osten gerettet
.Wir sind Europa, die anderen sind Europas Feinde !

" - Adolf Sitler handelte auch als Führer ganz Europas
Mode geworden ist , die bolschewistische Gefahr zu bagatellisieren . Man
ist letzthin dazu übergegangen , die leitenden Männer der Sowjetunion
als unschuldige Lämmer , als von der Brüderlichkeit erfüllte Seelen
zu malen , die sich für das Wohl der Menschheit und für das Para -
dies des Proletariats opfern . Das war es a '

ierdings nicht , was
man in Polen und an den baltischen Ländern beobachten konnte , die
die himmlischen Glückseligkeiten des Bolschewismus kosten durften .
In diesen Ländern wiederholten sich die gleichen Verfolgungen , Arn -

.mittaten und ^Fvlterungen, . wie sie der Bolschewismus überall da alt -
wandte , wo er seine nnglcuchliche Tyrannei ausüben konnte . Hinter
den bolschewistischen BesatzuiMtruppen marschierten die Brigaden der
Folterung , wovon wir auch im spanischen Bürgerkrieg ein Muster -
beispiel hatten . Wir glauben nicht , daß Europa , selbst nicht die kleinste
Nation einschließlich Portugals , gewillt ist , dem Rat ' chlaa eines jüdisch -
amerikanische » Journalisten , die kleinen europäischen Nationen täten
gut daran , sich den Sowjets zu unterwerfen , zu folgen oder dir An -
ficht eines Lords in London zu teilen » der vor dem Parlament er -
klärte , England würde der Herrschaft Stalins über den europäischen
Kontinent wohlwollend gegenüberstehen . Bevor unsere Frauen ge -
schändet , unsere Kinder verbannt , unsere Familien aufgelöst , unsere
Zivilisation vernichtet und alles , was uns heilig ist, durch die Bilder -
stürm « des gottlosen Bolschewismus beschimpft wird , wird Europa
kämpfen . Es wird sich nicht freiwillig zur Schlachtbank begeben . Es
wird vorher feinen Herd und feine Altäre verteidigen ."

London : Stalin gar kein Kommunist mehr
I » schroffem Gegensatz zu dieser Waren Erkenntnis der Gefahr

für den Kontinent stehen die englisch ? » Versuche , die bolschewistische
Gefahr zu bagatellisieren . Den Gipfel der Verdummungspolitik er -
reicht der diplomatische Vertreter des „Daily Herald "

, wenn er
schreibt :

„ Eine Tackie haben wir ^erstanden , und darin füllten wir uns Prak¬
tisch genommen vollkommen sicher : Stalin und seine Genossen sind
ganz einsach nicht daran interessiert , den Kommunismus in der Welt
zu verbreiten . Tie sind an inneren Probleme » ilires Landes inter¬
essiert und an den änftcreu Problemen , die die Sowjetunion berühren ,
nicht aber im geringsten an einen , internationalen Kommunismus .
Das ist eine woylcrworbene Ueberzengung , die fielt ans fast zweijährige
Beobachtungen stützt . TaS ist die wirkliche Ursache dasür , dafi die
britische Regierung unbekümmert erscheint im Hinblick ans die Mllg -
lichkeiten einer bolschewistischen Bedrolntng von (Europa nach dem
Kriege . Tie Regierung erscheint unbekümmert , weil sie wirklich un -
bekümmert ist. und sie ist unbekümmert , weil eS nichts gibt , worüber
sie bekümmert fein könnte ."

Schwedische j>iorrespo »denten folgern aus solchen Auslassungen ,
daß die bolschewistischen Chancen in Englalid , falls die Kommunisten
ihre Karten geschickt ausspielen , größer denn je sind .

Darüber hinaus wird in Europa der Nervenkrieg eifrig verfolgt ,
den England wieder gegen die türkische Neutralität insze -
niert . Wenn auch , so heißt es in britischen Erörterungen , die tür -
tische Neutralität für den Augenblick noch hingenommen werden
könne ( ! ) so sei doch „ denkbar "

, daß die weitere Entwicklung des
Kriegsgeschehens , dies nicht mehr als nützlich erscheinen lasse lind
die Demokraten sich „ gezwungen "'

sehen würden , „ entscheidende ,
Fragen " zu stellen . Ist das auch zunächst ein Teil des Nerven -
krieges , so ist es doch ein neuer Beweis für die gemeine Bedenken - .
losigkeit unserer Feinde im Westen .

AK . Berlin , 23 . März . Die kompromißlose Entschlossenheit der
Führerrede zum .Heldengedenktag hat in der Welt ihren Eindruck
nicht verfehlt . Nach den Wochen der Krife an der Ostfront hat
Adolf Hitler dem deutschen Volk nnd der Welt jetzt die Versiche -
rung gegeben , daß die Gefahr nunmehr gebrochen ist und nun jene
Maßnahmen eingeleitet werden konnten , die in den vor uns liegen -
den Monaten wieder den Erfolg bis zum endgültigen Sieg
sichern sollen .

Damit ist den Bokschewiften der eigentliche Erfolg ihrer sse-
wältigen Kriegsanstrengnngen im zurückliegenden Winter versagt
geblieöeu . . Alles , was

'
Stalin in diesem Winter an Menschen und

Material , eingesetzt hat , was aus dem fernen Sibirien nnd ans
den großen Fabriken im Ural a » s die Schlachtfelder rollte , die
ganze riesige Kampfentfaltung der Sowjets war — unter deni Ge -
sichtspunkt des Endsieges betrachtet — umsonst . Das ist eine gruud -
legende und entscheidende Tatsache . Mögen auch , wie nicht bestrit¬
ten sei , noch sehr harte und sehr schwere Belastungen und An -
strenanngen erforderlich sein , um ans dem - augenblicklichen Zustand
des Abwehrsiegos die weit größere Kraft des strategisch entscheiden -
den Gegenangriffs zn entfalten , der allein den Endsieg bringen
kann , so dürfen wir doch einmal Genugtuung über die Feststellung
empfinden , daß die eigentliche Gefahr gebannt ist .

Der Führer sprach int Namen Europas , so stellt Stefan ! fest ,
für dessen Geistes - und Kulturwerte die 542 000 deutschen Soldaten
und an ihrer Seite die vielen Soldaten der europäischen und asia -
tischen Nationen des Dreimächtepaktes gefallen sind . Nach dem
„ Piccolo " wird die Rede den Entschluß des italienischen Volkes bis
zum totalen und endgültigen Sieg , der Europa nnd der Welt end -
lich Friede und Wohlstand sichern wird , weiterzukämpfen , nur noch
kräftigen . „ Wir sind Europa "

, erklärt „Popolo d' Italia "
, „die

anderen dagegen Europas Feinde, " Die Bukarester „ Viatza " stellt
fest , die deutschen Soldaten , die in diesem Kampfe fielen , nnd ihre
rumänischen Kameraden sind beide Erbauer eines neuen Europa .
Der Belqrader „ Obnova " schreibt unter der Ueberschrist „ Europa
verdankt

'
seine Rettung den gefallenen Helden " : Die Worte des Füh -

rers , daß alle Kulturvölker immer mehr der wahren Bolksgemein -
schaft > ls höchstes Ideal zustreben müßten , sind auch für das ser -

bische Volk von Bedeutung .

Auch die Zukunft Frankreichs steht auf dem Spiel
Von Finnland bis hinab nach Portugal ist man sich in Europa

darüber klar , daß der Bolschewismus und seine .Helfershelfer die Tod -
feinde Europas sind . Der Führer der französischen Volkspartei ,
Iacgues Doriot , hat es als seine Pflicht erachtet , an die Front zu
gehen . In dem Auaeublick , wo sich ganz Europa erhebe , um eine
Barriere gegen den Bolschewismus auszurichten , habe er als Partei -
sichrer die Pflicht , unter denen zn sein , die freiwillig ihr Leben ein -
setzten für die Erhaltung der sittlichen nnd kulturellen Werte Europas ;
denn an der Ostfront und nirgendwo anders , so rief Doriot ans ,
wird das Schicksal d e r e u r o p ä i s ch e n Z i v i l i s a t i o n e n t -
schiede » . Als der Fllbrer int Juni lg -ll in Erkenntnis der nnge -
Heuren Gefahr Sowjetrnßland zuvorgekommen sei , habe er nicht nur
als Führer Deutschlands , sondern auch als F ü h r e r v o u E u r o P a
gehandelt .

Der Präsident der französischen Freiwilligen Legion , Botschafter
de B r i n o n , erklärte aus der Heldengedenkseier der Legionäre , die
Zukunft einer ganzen Generation , ja , mehrerer Generationen , hänge
von den Ereignissen an der Ostfront ab , und damit auch die Zukunft
der jungen Franzosen . » Indem wir aus dem französischen Soldaten
einen Kämpfer für Europa inachen , beweisen wir . daß wir Frankreich
lieben Und ihm dienen ."

Nortugal : Europa ginge nickt freiwillig zur bolschewistischen
Schlachtbank

Besonders deutlich sind die Stimmen , die sich in Portuqal gegen
die bolschewistische Bedrohung erheben . Tie in Fuuchal erscheinende
Zeitung „ Jamal " schreibt : „ Wenn Gott es zulassen wollte , daß
Europa in den von Moskau entfachten Flammen verbrennt , wer
garantiert dann den Lords in London oder den Bankiers in New -
York , daß diese alles vernichtenden Flammen nicht auch aus die anglo -
anieritanischcn Gestade übergreisen ? Wenn ganz Europa unter dem
bolschewistischen Joch zu leiden hätte , würde dann nicht auch dte e n g -

Iische K ö n i g s s a m i l ie derselben Metzelei zum Opfer fallen wie

feinerzeit der Zar mit seinem Gefolge ? Wir wissen wohl , daß es

Stalins ..zweite Front" in England
Von unserem Vertreter Dr . Paul Graf Toggenburg

Stockholm , im März .
Wer einem unheimlichen nnd ungebetenen Gast für einen offi -

zielten Besuch den Hanpteingang öffnet , müßte eigentlich nicht über »
loscht sein , wenn er für weniger offizielle , aber um so gefährlichem «
Zwecke später energisch an den Hintereingang pocht . So nngefälir
ist das eigenartige Verhältnis , das zwischen der Kommunistisch rt
Partei Englands und der anerkannten englischen Linken , der Labonr
Party , mit ihren verschiedenen angrenzenden Splittergruppen , d : r
sogenannten „ Opposition Seiner Majestät "

,
"
besteht . Trotzdem zeigt

Man Nicht nur im konservativen Lager , sondern auch in den er «
wähnten Reihen der englischen Linken , Nus denen sich die großeArmee der englischen „ Revolutionäre in Pantoffeln

" rekrutiert und
die sich gelegentlich zu einem vernehmlichen , aber gutmütigen Ron -
spern aufraffen , geguälte und tief gekränkte Ueberraschung , daß der
ungemütliche Nachbar auf der äußersten Linken , die Kommunistische
Partei Englands , mehr und mehr von sich reden macht und sogardie Kühnheitchat , bestimmte politische Forderungen mit dem einden -
tigen Ziel zunächst der Auflockerung , später der Sprengung und
schließlich der Beherrschung der politischen Parteimaschine

'
Englands

zu stellen .
Man hat sich offenbar in England tatsächlich vorgestellt , das ;

mau auf die 'Daner ungestraft mit der einen Hand den Bolschewik -
inus in seiner offiziellen staatlichen Verkörperung , der Sowjetunion ,
liebkosen , verherrlichen und schließlich als Lebensretter der eng »
Iischen Kriegführung hinstellen könne , mit der anderen Hand jedoch
seinen kleinen Brnder , aber um so zielbewußteren Stoßtrupp , die
Kommunistische Partei im eigenen Lande , in Acht und Bann und
in politischer Unmündigkeit und damit Ungesährlichkeit halten kann .

Allmählich scheint man nun auch in England , und zwar an d e
Stelle , die es zunächst angeht . loeil sie als erste der gefährlich ni
Umarmung erliegen soll , im Lager der Labour Part » , den hohen
Einsatz des ganzen Spiele ? zn erfassen . Ehrliche Beunruhigung fv.it
sich zn Wort gemeldet . Als jetzt genau vor einem Jahr die -Kom -
inuNiftische Partei in England , die ja zablenmäßig mit kaum IQ» 000
Mitgliedern zu einer unbedeutenden Rolle verurteilt schien , zum
ersten Male die Forderung ans Verschmelzung mit der Labonr
Party offiziell stellte , ging itur ein dröhnendes Gelächter durch die
Reihen der alten Parteistrafen und Gewerkschaftsbonzen . Bei dem
Pfingstkongreß der Labonr Party im vorigen Jahre verstummte
jedoch dann dieses Gelächter rasch und brachte eindeutiges Unbe -
Hagen , als man nämlich erkennen mußte , daß sich unter den Befür -
wortern dieser Verschmelzung, -deutlicher gesagt dieser sowjetischm
Infiltrierungstaktik , die Vertreter von Gewerkschaften gewisser le -
benswichtiger Kriegsindustrien und ihrer radikalen Falirikklubs in
auffallender Mehrheit befanden . Gewiß wurde danials iwch der
Antrag der Kommunistischen Partei mit großer Mehrheit vom
Iahreskongreß der Labour Party abgelehnt , aber die Kominn -
instische Partei bat nun noch einmal das Ansuchen um Auf -
nähme in die Labonr Party gestellt . Der engere Führungsausschußder Labour Party hat in einer scharf formulierten Erklärung diN
Antrag zum zweiten Male abgelebnt . Das entscheidende Wort aber
wjrd erst der Parteikongreß zn Pfinasten ,,u sagen haben . Niemand
alanbt im Augenblick an eine ernste Aussicht der Kommunisten , ihrer
Politik des Trojanischen Pferdes schon diesmal zum Siege zu ver -
helfen . Alle aber rechneu damit , daß sie einen bedeutenden Stiin -
mcngewinn zn ihren Gunsten und eine dementsprechend gesteigerte
Reizung der politischen Atmosphäre aus der Linken erzielen werden .

Die Leitung der Labour Party hat sich in ihrer ablebnenden Er -
klärung diesmal stark exponiert . Sie ist nämlich so weit gegangen ,
offen das auszusprechen , was man heute in England sich

'
eigentlich

nur mehr zuraunen darf , um die große ?lbhor
'
chzentrale im Ken -

sington Palace Garden , die Sowjetbotichaft in London , nicht ; tt
einem folgenschweren Telegramn nach Moskau zu veranlassen . In
der erwähnten Erklärung der Leitung der Labour Party wurde
ausdrücklich festgestellt , daß die Versicherungen loyaler
A b s i ch t e it der Kommunistischen Parteien England nicht a k z e p -
tiert werden könnten, - da „ diesk Partei weder selbst bestimmenkann noch wirtschaftlich nnberührt ist . daZ heißt Befehle nnd Un -
terstützung von der Kommunistischen Internationale oder einer drit -
ten ausländischen Macht annimmt " .

Diese Feststellung in diesem Augenblick entbehrt nicht der bluti -
gen Ironie , da bekanntlich die ganze englische Außenpolitik und
Agitation in ihrer hilflosen Versklavung gegenüber den Sowjets
gerade auf der Bebauptung aufgebaut sind , daß die Dritte Inter -
nationale , das heißt der Weltbolichewismns , eine Erfindung der
deutschen Propaganda sei , in Wirklichkeit aber überhaupt nicht eri -

Dreieepakt-Kommisfion tagte
Tokio , 23 . März . Am 22 . Mörz hielt die gemischte technische

Kommission des Dreierpaktes in Tokio itt den Amtsräumen des
japanischen Außenministers eine Zusammenkunft ab , wobei Außen -
minister Mafayuki Tani den Vorsitz hatte .

Bei der Sitzung ivareu die Mitglieder der Hauptkommission an -
wesend , darunter Außenminister Tani , der deutsche Botschafter H . G .
Stahmer und der italienische Botschafter Marion Indelli . Außer¬
dem nahmen die zuständigen Beamten des japanischen Außenmini -
steriun ?« -sowie als Mitglieder der militärischen Kommission die zu -
ständigen Offiziere der kaiserlich japanischen Armee und Flotte HNO
die deutschen und italienischen Militär - , Marine - nnd Luftattachös
teil .

Bei dieser Zusammenkunft wurden verschiedene wichtige Fragen ,
die Zusammenarbeit der drei Länder gegen ihren gemeinsamen
Feind betreffend , eingehend besprochen , wobei völlige Uebereinstim -
mung der Ansichten erzielt wurde .

ASA . Außenpolitik »ie Saat künftiger Kriege
Lissabon , 23 . März . Tie nordamerikanische Zeitschrift „ Life "

griff die Regierung der Vereinigten Staaten scharf an , indem sie
ihre Außenpolitik als „ Zusammenstellung von Unklarheiten , Un -
beftändigkeiten und Widersprüchen "

bezeichnete . Von Roosevelt ab -
wärts treibe jeder Mann innerhalb der Regierung seine eigene
Außenpolitik mit dem Ergebnis , daß die USA . als solche überhaupt
keine Außenpolitik hätten . Die Folgen die |er „ C o w b o y - D i p l o -
»iati e " lägen in dem Versagen , dem „Konzept der VereinigtenNationen Realität zu verleihen " . Dadurch habe sich ein großer ,dunkler , luftleerer Raum in der USA .-Anßenpolitik aufgetan , der
alles mögliche aufsauge : Imperialismus , Opportunität und die
Saat künstigvr Kriege .

Frau Tschiangkaischek möchte Stalin gegen Sapan vorschicken
Lissabon . 23 . März . Tschungking - Cüina würde -die Sowjetunion

gern als Verbündete im Kamps gegen Japan begrüßen , erklärte die
Frau des Marschalls Tschiangkaischek in Chicago .

'
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stiere . „Ein Schreckgespenst, das wirklich nur ein Gespenst ist" ,
meinte unlängst „News Eronicle " .

Die Kommunistische Partei in England hat sich jedoch durch diese
erwartete Abfuhr keineswegs vergrämen lasten , ganz im Gegenteil
hat sie ihre Kampagne mit noch gesteigerter Kraft fortgesetzt, ihr
Schlagwort , das im Hauptquartier der Labour Party als besonder?
gefährlich empfunden wird weil es ja die eigene Kampfthese zu
unterstreichen scheint, lautet : Die Arbeitermaflen Englands müßten ,
Politisch vereinigt und durch keinerlei Parteigrenzen oder Diffamie -
rung getrennt , zum offiziellen Angriff gegen die reaktiv -
nären Kräfte Englands antreten . Ein solches Schlagwort in
einem Augenblick, da die Leitung der Labour Party entsprechend
ihrer bürgerlichen Tradition in der Debatte um den sogenannten
Beveridge -Plan eben erst wieder vor der Hochburg dieser „reaktio -
nären Kräfte Englands "

, der City und ihren Bersicherungskonzer -
nen , kapituliert hat , ist für die Labour Party bestimmt nicht anffe-
nehm . Man hat inzwischen auch Gelegenheit gehabt , festzustellen,
daß der Vormarsch der Kommunisten in den Gewerkschaften sich in
den letzten Monaten erheblich beschleunigt hat .

Ein schwedischer Korrespondent schreibt darüber aus London :
„Den Kommunisten in England ist es geglückt, viele ihrer leitenden
Männer auf Vertrauensposten in die Gewerkschaften zu bringen ,
und gerade eine solche weitere Durchdringung ist es . was die eng-
lische Arbeiterpartei am meisten fürchtet . . . Typisch für das Geschick
der Kommunisten , die Volksstimmung für ihre eigentlichen Zwecke
und Absichten auszunutzen , ist , daß sie jetzt die Kampagne für die
zweite Front mehr und mehr für sich monopolisieren ." Vor eini -
gen Tagen hat die Kommunistische Partei eine solche „kombinierte "

Werbeversammlung für die zweite Front und Zwcckehe zwischen
Kommunisten und Labour Party auf dem Trafalgar Square in
London einberufen . Die D ? moustration verlief nach allen Regeln
der Kunst kommunistischer Regie . Sie wie im Borjahr die For -
dernng auf die zweite Front (die ja in England einen politischen
Passierschein darstellt ) mit der Forderung ans WiederMassung des
„Daily Worker " verkoppelt worden war , so wird nun die Forderung
auf die zweite Front als Tarnung für den großen Zug der Komm »-
nisten vom Vorhof hinaus in die eigentliche Innenpolitik Englands ,
die Aufnahme in die Labour Party , benutzt.

Es ist, wie gesagt , an dieser Entwicklung nichts Erstaunliches .
Ueberraschend ist nur , daß man diesen Zusammenhang erst jetzt in
England zu entdecken scheint und noch die Unverfrorenheit hat , den
Empörten zu spielen . Ist man nicht auf dem besten Wege , unter
der Devise „Zweite Front zur Rettung der Sowjets " eine unendlich
gefährlichere zweite Front sich selbst in England zu
schaffen ? Am l . März schrieb der „Daily Telegraph " in Kom -
mentierung des erwarteten Großvorstoßes der Kommunisten auf dem
Pfingstkvngreß der Labour Party : „Die Kommunisten planen ?WN
eine rasche und wilde Kampagne , um , wenn irgend möglich , einen
Sieg auf dem Pfingstkvngreß der Labour Party über den Bollzugs -
ausichuß der Partei und deren Absage an die Kommunisten zu er -
reichen . Diesmal hoffen sie, daß sentimentale Ueberlegungen Eng -
lands gegenüber der Sowjetunion die Waagschale zu ihren Gun -
sten senken werden . Unter dem Vorwand , big Arbeiterbewegung
zu vereinheitlichen , haben sie sich aus einen Weg gemacht , der , wie
sie sehr wohl wissen , wenn er zum Ziel führen würde , unweigerlich
die englische Linke zerreißen und für dauernd schwächen
müßte . Keine Partei , die ihre politische Zukunft schätzt" , so be -
schwört das Cityorgan die Labour Party , „ kann sich die Ansteckung
durch die Gemeinschaft mit Leuten leisten , deren Rekord an Kalsak-
tortum und Schwankungen je nach dem Wind während dieses Krie -
ges sie als absolut ungeeignet für Vertrauen gezeigt hat .
Die Kommunisten haben nur ein Ziel . Es ist : Durch die Annexion
einer andern politischen Organisation den Einfluß zu erringen , den
sie bisher selbst nicht erreicht haben . . . Es scheint kaum glaublich ,
daß die Labour Party politischen Selbstmord dadurch begehen könnte ,
daß sie den kommunistischen Wolf im Schafsgewand in ihr Gehege
einläßt ."

Chuichill will Europa in ..Staatengruppen" aufteilen
Berlin , 23. März . Der englische Premierminister Churchill hielt

am Sonntagabend über den Rundfunk eine verlogene Rede in der
Absicht, „einige politische Meinungsverschiedenheiten zu vereinfachen
und zu mildern ".

Nachdem Churchill eingangs ausdrücklich betont hatte , keine Ver -
sprechungen geben zu wollen und sich angesichts der derzeitigen Situ ««
tion überhaupt sehr zurückhalten zu müssen, konnte er doch nicht um «
hin » über Europa zu sprechen. „Was soll mit der großen Anzahl
von Kleinstaaten geschehen" — so frage er sich und seine Zu -
Hörer . Seine Antwort dürfte diese Nationen nachdenklich stimmen . Er
sagte nämlich wörtlich : „An der Seite Englands , Amerikas und der
Sowjetunion sollen eine Anzahl von Staatengruppen oder
Konförderationen entstehen , die durch eigene gewählte Ver -
treter ihre Meinung zum Ausdruck bringen können " . Damit bestätigte
der englische Premier noch einmal nachdrücklich die Absicht Englands ,
die europäischen Staaten dem Bolschewismus auszuliefern .

Aus dem weiteren Inhalt der Rede des englischen Premiers ist
lediglich noch seine Feststellung verzeichnenswert , daß er die Not«
wendigkeit sozialer Reformen in England betonte .

Roofevelt hat Giraud endgültig durchgesetzt
Buenos Aires , 23. März . Exchange läßt sich von gut informierter

Washingtoner Stelle berichten , daß Präsident Roosevelt bei Bespre -
chungen mit Eden über die französische Frage General Girauds Bor -
rangstellung vor de Gaulle endgültig durchgesetzt hat . Er habe gleich-
zeitig General de Gaulle wissen lassen, daß eventuelle Bestrebungen
zur Organisierung einer Konkurrenzbeweguug zum Zwecke der Er -
reichung der alleinigen Führung der Franzosen weder von Washing -
ton noch von London unterstützt werden .

Krieg gegen Schieber durch Gulbeanolen-EWehung
Sem Schwarzhandel ta Solland wird das .. Vetriebskavital" entzogen - Zoo« und lowSuldennoten eingezogen
Amsterdam , 23. März . Vor den Schaltern der holländischen

Steuerämter spielt sich gegenwärtig ein ungewöhnliches Schauspiel
ab . In Schlangen stehen die Menschen an , um ihre Fünfhundert -
und Tausend -Guldenscheine los zu werden . Der eine ist 665, der
andere 1330 Mark wert . Wer sie aber los werden will , muß zuerst
von ihnen nachweisen , daß sie schon vor dem 13 . März 1943 Eigen -
tum des Einreichers waren . Hat der Beamte die Scheine an -
genommen , dann kommt die Untersuchung erst in vollen Gang . Wie
kommt X. f ). dazu , 20 runde Tausender einzureichen , aber nur 3000
Gulden Jahreseinkommen zu versteuern ? Und wie erst ein Gelegen -
heitsarbeiter ohne steuerpflichtigen Verdienst zu 5 oder 15 dieser
Scheine ? Warum hatte der Bauer f ) . Z . 10, 20 oder 30 davon im
Sparstrumpf , oder <,ar 90 ? 90 blanke Tausender , jeder 1330 Mark
wert , das ist doch wohl nicht normal .

Der Staat hat die hohen Scheine zur Einlösung aufgerufen . Ihr
Zahlungswert ist überraschend aufgehoben worden , allein
die Steuerämter nehmen sie noch an urtd zahlen in kleineren Noten
volle tausend Gulden darauf aus , wenn sich bei sehr genauer Unter -
suchung herausgestellt hat , daß es ehrlich erworbene Spargelder sind.
In diesem Fall kommt der Inhaber von Tausendern und Fünf -
Hundertern mit dem Schrecken davon , von dem er verschont ge -
blieben wäre , wenn er nicht in die Sicherheit seines Sparstrumpfes
mehr Vertrauen gesetzt hätte als in die der angesehensten Bank -
institute . Scheveninger Fischerfrauen werden z . B . wohl ihre tau -
send Gulden wiedersehen , nur in anderer Gestalt . Aber den Mann ,
der 3000 Gulden Jahreseinkommen beim Steueramt eiubekannt hat
und nun mit 20 höchsten Scheinen ankommt , wird das Amt um
einige Steuernachträge erleichtern , und wer „ohne festes Einkommen "
nun auf einmal mit einer erklecklichen Zahl Tausendern erscheint,
dessen Besitz wird nach der Prüfung in der Tat unter der steuer-
freien Grenze liegen . Er bekommt für seine . Scheine nichts , denn
es wird ihm kaum gelingen , nachzuweisen , daß er sein Vermögen
anders als durch Schwarzhandel erworben hat .

Hier liegt der Knüppel beim Hund . Schwarz - und Schleich -
Handel , Preiswucher und andere Verstöße gegen die Kriegswirtschaft
scheuen den Geldverkehr über Bank - und Postgiro . Sie werden in
bar abgewickelt . Gegen bar verkauft der Bauer Lebensmittel
und der Schieber Kaffee , Eisen , Stoffe , Hölzer , und er hütet sich,
sein Kapital der Sparkasse zu übergeben . Er verwahrt es in Schub -
laden und Sparstrümpfen , und er drängt immer gerade nach den
großen Scheinen , deren dunkles Dasein den Auguren dennoch nicht
verborgen blieb . Es fällt einer Notenbank natürlich auf , wenn die
Tausender allmählich aus dem Verkehr verschwinden .
Sie hat es aber , wie man sieht, auch in der Hand , die so wertvollen
und doch so verschämten hohen Noten wieder in das volle Licht zu
locken . Amtliche Zahlen über den stetigen Schwund der Tausender
und Fünfhunderter sind nicht genannt worden , der „Nieuwe Rotter -
damsche Courant " gab den dem Umlauf entzogenen Betrag mit

• 3,24 Milliarden Gulden an . Die 500 000 Scheine , die im Jahre
1940 abhanden kamen , sind also nicht ganz spurlos verschwunden .
Je mehr Scheine nun wieder ans Tageslicht treten , desto mehr
Güter bleiben für die allgemeine Zuteilung . Der Schwarzhandel ist
mit der Einziehung der hohen Noten um sein Betriebskapital ge-
kommen . Die Tausender brennen manchem Neureichen in den
Fingern , er sucht sie auch unter pari an den Mann zu bringen , aber
so tief ihr Kurs auch sinken mag — die Maschen der Verordnung
sind so eng , daß keinen Interessenten die Lust ankommen kann , tau -
send Gulden für fünfhundert zu erwerben . Mag sich der Interessent
auch kein Gewissen daraus machen , daß der Ankauf von hohen
Scheinen ein strafbares Delikt ist , so wird er sich doch überlegen ,
einen Gewinn einzustreichen , der nur auf dem Papier steht. Seit
zudem die deutsche Polizei mit ihren Machtmitteln den Schwarz -
und Schleichhandel bekämpft , hilft keine noch so hohe dem Waren -
preis aufgeschlagene Nrämie mehr , das Risiko zu tragen . Es ist
dafür gesorgt , daß die Hyänen der Kriegswirtschaft ihre Beute preis -
geben müssen.

Sie Sroßoffensi« in Tunis in Sang
EH . Rom , 23. März . Die Großoffensive des Feindes in Tunesien

hat am späten Samstagabend begonnen . Wieder sind jene Tage ge-
wählt worden , in denen das helle Licht des vollen Mondes , der dort
unten in der klaren Luft noch leuchtender strahlt als im Norden ,
den Kampf und vor allem den nächtlichen Lufteinsatz erleichtert .
Wie bei El Alamein versucht der Feind den Sieg durch Material -
Überlegenheit zu erzwingen . Schon Tage vor dem eigentlichen An -
griff begann ein trommelfeuerartiges Bombardement und die ersten
britischen Kriegsberichte , die übrigens noch keine Einzelheiten , ge -
schweige denn Ortsangaben enthalten , beschäftigen sich vor allem
mit den pausenlosen „vierundzwanzigstündigen " Angriffen der eng-
lischen und amerikanischen Flieger . Wie sich aus dem deutschen und
italienischen Wehrmachtsbericht ergibt , ist der Angriff zunächst auf
den Süden und den Mittelsektor beschränkt, d . h . auf die achte
britische und die fünfte amerikanische Armee . Im
Nordabschnitt herrscht vorläufig Ruhe , auf wie lange , bleibt abzn -
warten . Die Briten versuchen , die Mareth - Liuie z u durch¬
brechen , während die Amerikaner von dem in diesen Tagen —
ohne Kampf — besetzten Gafsa ans weiter vorstoßen . Wie immer in
Tagen einer Offensive sind beide Seiten besonders gegen den Nach-
schub des Feindes tätig . Die Erfolgsmeldungen vom Sonntag und
Montag erlangen also unter den gegenwärtigen Umständen ein be -
sonderes Gewicht . Ueber die Schwierigkeiten unseres Nachschubs dar ?
man sich freilich keinen Illusionen hingeben . Immerhin ist nicht zu
übersehen , daß auch der Feind bei der Versorgung seiner Armeen
ernste Hindernisse zu überwinden hat . Wenn die Angelsachsen dies -
mal glauben , durch Ansetzen einer „Zange " ganz auf Nummer Sicher
zu gehen , so haben wir dem als wichtigen strategischen Vorteil die
Verfügung über die „ innere Linie " entgegenzusetzen.

Als Bulgarien Sowjetrepublik werden sollte
Sofia , 23. März . Vor wenigen Tagen in dem serbischen Kö -

nigsschloß Oplenaz aufgefundene Dokumente beleuchten einen bis -
her noch mysteriösen politischen Mord an dem ehemaligen Führe »
der bulgarischen Bauernpartei Dr . Petko Petkoff . Als nach dem
Staatsstreich von 1923 ein Teil der Anhänger des ermordeten
Bauernführers , Stambulijfki , nach Serbien flüchtete, trat der Re-
Präsentant Kosta Podoroff , der heutige bulgarische Sprecher im
Londoner Rundfunk , 1924 in Moskau mit den Komintern in Ver -
bindung und schloß einen Bertrag , der Bulgarien in eine Sowjet -
republik verwandeln sollte. Wie aber aus den Dokumenten hervor -
geht , stieß er auf den Widerstand des Führers der Agrarpartei in
Bulgarien , Petkoff , der Podoross vorwarf , in Moskau mit einer ge-
fälschten Vollmacht aufgetreten zu sein. Als Podoroff illegal nach
Bulgarien einreifte und Petkoff eine Fotokopie des Vertrages vor -
legte , antwortete ihm der Bauernführer : „Die Bauernpartei hat
niemand ermächtigt , einen solchen Vertrag abzuschließen ". Später
erklärte Petkoff , Podoroff fei ein Verräter . Kurz darauf wurde
Petkoff ermordet . Diese Fotokopie ist in Oplenaz sichergestellt wor -
den. Aus einem anderen in Oplenaz aufgefundenen Dokument vom
April 1925 geht hervor , daß der Mord aus dem Gegensatz zwischen
Petkoff und Podoroff entstanden sei.

Badener Artilleristen lm Kampf EowletstrWngen
PK . Feuerüberfall aller Kaliber auf der Ostschlucht und recht !?

davon . Der Feind greift an ! Baumkronen fallen herab , ganze
Stämme stürzen um , Leitungsdrähte liegen wirr herum , aus Bunker -
trümmern zieht man Verletzte hervor . Granaten schweren Kalibers
schlagen vor uns ein .

Im L.-Graben der Riegelstellung ist der Hauptsturmführer . Star -
kes Granatwerferfeuer liegt auf dem Graben . Trotz plötzlich einsetzen-
den Schneetreibens kommen wir gut voran . Wir passieren eine
Gruppe , die Verteidiger der Riegelstellung . Einer ruft uns nach :
„Jetzt aber ran , vorgeschobener Beobachter !" Es war der Haupt -
sturmführer , der uns am Gerät erkannt hatte . Ein kritischer Augen
blick ! Viele Männer kommen mit Verwundungen von der Einbruchs -
stelle zurück in die Riegelstellung . Die Lage ist bedenklich.

Mit eiligen Worten erklärt mir Obersturmführer P . die Lage :
.Feind bei G . in Kompaniestärke durchgebrochen , 50—100 Manu
haben sich im Rücken unserer Hauptkampflinie im freien Feld ein
geschanzt. Mehrere Kompanien des Gegners liegen vor der Einbruch
stelle !" — Und weg war er .

Sofort lenke ich das Feuer unserer Batterie auf die Einbruch -
stelle. Die Beobachtung ist bei dem heftigen Schneegestöber sehr
schwierig. Aber für Bedenken ist jetzt keine Zeit , und die b a d i s ch -
württembergischen Kanoniere in den Feuerstellungen haben
schwer zu arbeiten , um alle Feuerbefehle rasch durchzuführen . Es
geht nicht lange , da peilt uns der Feind an . Gleich mehrere Granat -

Werfer decken unsere vorgeschobene Beobachtungsstelle zu . Einer der
ersten Schüsse verwundet zwei Kameraden der Infanterie , die d :chl
neben unserem Gerät liegen . Und nun folgt Einschlag auf Einschla i
— nun komme ich selbst an die Reihe . Rechts und links Einschläge
nnd nun einer unmittelbar vor meiner Nase . Rur 1 Meter lag er
vor mir . Eine kleine Bodenwelle rettete mir das Leben . Der ganze
Splittersegen ging über mich hinweg . Nur ein Splitter zerriß mir

das Tarnhemd , ohne mich selbst zu verletzen . Es ist an der Zeit ,
abzubauen . Wir sind mit unserem kostbaren Gerät die einzige Ver -
bindung dieses Abschnittes nach rückwärts . Ich brülle : „Antenne
runter , Stellungswechsel !", mache selbst einen Satz zum Gerät und
keine Sekunde zu früh . Ein Einschlag saß genau auf dem Fleck,
den ich gerade verlassen hatte .

Nun beginnt ein richtiges Katz - und Mausspiel . Es bleibt nichts
anderes übrig , als ohne Rücksicht auf die Sichtbehinderung das Ge-
rät in voller Deckung aufzubauen . Ich selbst lege mich 100 Meter
weiter ostwärts auf den Graben , gedeckt durch eine kleine Schnee-
welle. Nun habe ich wieder Sicht , soweit die Witterung es gestattet .
Ein Funker bedient das Gerät , der andere saust zwischen mir und
dem Gerät hin und her . Schwierig wurde die Sache erst, als ich
den Oberkanonier zum Obersturmführer P . schicken mußte , um die
jeweilige Lage zu erfahren . Aber es mußte fein und es ging auch.
Erst diese Meldungen ermöglichen den sinnvollen Einsatz unserer
Artillerie des Abschnittes . „Ab 9 Uhr Verbindung an der eigenen
Hauptkampflinie wieder hergestellt !" Damit ist die größte Gefahr
gebannt , - und ich kann nun die Feuerkraft unserer Batterien ans
die in unserem Rücken befindlichen Bolschewisten , die sich bis 200
Meter an den L . - Graben herangearbeitet hatten , lenken . Wie wir
später erfuhren , handelte es sich bei den Bolschewisten ijm Zucht-
Häusler und Angehörige von Strasabteilungen . Nur wenige sollten
diesen Tag uberleben .

„Schwerpunkt M ., erbitte Feuer auf M . und rechts davon ! P . "
Ein richtiger Feuerriegel wird nun vor die eigene Hauptkampflinie
gelegt . Nach wenigen Stunden treffen auf Lkw . die Verstärkuugs -
einheiten ein , die mit den« ganzen Spuk vollends aufräumen . Zu
Hunderten liegen die totep Bolschewisten vor unseren Linien .

Es ist geschafft! Berichter Uffz . Schlotter .

Franro ehrt den verstorbenen Botschafter von Moltte
Madrid , 23. März . Der spanische Staatsanzeiger veröffentlicht

ein Dekret des spanischen Staatschefs , in dem General Franca die
dem verstorbenen deutschen Botschafter in Spanien , von Moltke , die
zu erweisenden Ehren festlegt . Der Text des Dekrets lautet wie
folgt : „Als Zeichen meines tiefen Schmerzes über das Hinscheiden
des deutschen Botschafters Hans Adolf von Moltke sowie als Be -
weis meiner freundschaftlichen Gefühle zu seinem Führer und der
Nation , die er so würdig vertreten , verfüge ich : Dem Leichnam des
verstorbenen Botschafters von Moltke werden die Ehren erwiesen ,
die das Gesetz für einen befehlshabenden Generalkapitän vorsieht .
Der Ueberführuug der Leiche werden die Minister der Regierung
sowie Abordnungen der Wehrmachtsteile und die zivilen Örgani -
sationen beiwohnen ."

Schweizer Wahler lehnen Parteiparolen ab
Basel , 23 . März . Die Wähler des Kantons Basel - Stadt hatten

am Sonntag über vier vom Parlament gebilligte und von fast allen
Parteien befürwortete Regierungsvorlagen lokaler Bedeutung abzn -
stimmen . Das Ergebnis war , daß alle vier Vorlagen , meist sogar
mit sehr großen Mehrheiten , verworfen worden sind. Eine Vorlage
über eine Verlängerung der Amtsdauer des kantonalen Parlaments
von drei auf vier Jahre wurde zum Beispiel mit 23000 gegen 7000
Stimmen , eine Vorlage über Zuschläge zur Einkommensteuer und
Erhöhung des Gaspreises mit 26 000 gegen 5000 Stimmen und die
über Erstellung eines neuen Flugplatzes mit 20 000 gegen 11000
Stimmen abgelehnt .

Die „Basler Rachrichten " erblicken den Grund für die Reaktion
der Wählerschaft in erster Linie „in der durch den allgemeinen wirt -
schaftlichen Druck geförderten Stimmung protestierender Unzufrieden -
heit . . . Sie machte den Stimmbürger den Einflüssen kommu -
nistischer Kreise in einem Maße zugänglich , wie es sonst kaum
möglich gewesen wäre " .

9 Todesopfer beim Zusammenbruch einer Gestmgnismauer
Genf , 23 . März . Der Zeitung „Jrish Jndependent " zufolge kamen

in der südirischen Stadt Waterford durch den Zusammenbruch einer
hochliegenden Gefängnismauer , deren Trümmer auf eine Reihe
niedrig gelegener Wohnhäuser herabstürzte , neun Personen ums Le-
ben , während 17 verletzt wurden . Das Unglück ereignete sich mitten
in der Nacht , so daß die Katastrophe die Bewohner der getrossenen
Häuser im Schlaf überraschte .

Alle 3 Minuten ein Verbrechen in AGA.
Lissabon , 23 . März . Nach den Feststellungen des „Federal Bureau

of Jnvestigation " verzeichnete man in den USA . während des Jahres
1942 fast 1K Million größere Verbrechen , d. h. im Durchschnitt alle
drei Minuten eins .

Wieder Schkachtsette und Speiseöl
Die Lebensmittelrationen der gegenwärtig laufenden 47. Zuteilungs «

Pertode gelten auch in der kommenden 48. vom 5 . 4 . bis 2 . 5. Lediglich
in der Fettverteilung treten folgende Aenderungen ein : Die über
14 Jahre alten Versorgungsberechtigten erhalten an Stelle von 125 Gr .
Margarine 125 Gr . Schlachtsette und an Stelle von Ivo Gr . Butter -
schmalz 100 Gr . Speiseöl . Die Gesamtration bleibt als » unverändert .

Alle Verbraucher erhalten die folgenden Erzeugnisse in der gleichen
Menge wie in der 47. Zuteilungsperiode : Brot , Mehl , Fleisch , Butter ,
Käse (abgesehen von der in der 47. Zuteilungsperiode erfolgten Sonder -
Zuteilung an Käse) , Quark, Getreidenährmittel, Teigwaren, Kartoffel-
stärke-Erzeugnifse , Kaffeemittel , Vollmilch , Zucker, Marmelade , Kunst-
Honig und Kakaopulver . Schweineschlachtsette werden auf einem avzu -
trennenden Einzclabschnttt mit dem Ausdruck 125 Gramm Speck oder
Schweinerohfett oder 100 Gr . Schweineschmalz ohne Bestellschein ab *
gegeben . Schweineschlachtsette dürfen nicht durch den Einzelhandel , son
dern nur durch Fleischer abgegeben werden , die innerhalb der für die
Abgabe der Bestellscheine vorgesehenen Frist die Rückseite des Stamm -
abfchnitts der Fettkarten mit ihrem Firmenstempel zu versehen haben .
Tie Reichsfettkarten für Normalverbraucher und für Jugendliche von
14 bis 18 Jahren fowie die Reichsfetttarten SB . 1 und SV . 5 enthalten
einen Bestellschein über 100 Gr . Speiseöl und einen entsprechenden
Einzelabschnitt . Der Bestellschein darf nur vom Kleinverteiler angenom
men werden , die zur Verteilung von Speiseöl zugelassen sind . Tic Ab -
gäbe des Speiseöls erfolgt gemäß dem Aufdruck auf dem Etnzelab '
schnitt in der dritten und vierten Woche der 48. Zutetlungsperiode .

Drr Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt
mann d. R . Alfred Zahn , Bataillvussührer in einem Grciiadicr -Regi -
» irnt : cberlcutnant d . R . Hugo L ii d e cke , Kompaniesiihrer in einem
Jäger -Regiment : Lberseldwebel Heinrich Belker , Zugführer in einem
Panzer -Regiment . ■ »

Japanische Streitkräfte vereitelten die Bemühungen der Tschungling
Regierung , als Ersa « für die verlorene Burmaftraße einen neuen Nach>
schubweg von Nordindien her zu schassen.

*

Die allindische christliche Bereinigung forderte Gandhis sofortige be-
diugungslose Freilassung .

*
Tic Kriegsausgabc » der Ber . Ilaatcn belaufen sich gcgcnwiirtig auf

253 Millionen Dollar im Tagesdurchschnitt .

Verlag und Druck: Badisckie Pruste . Grenzmark -Druckerei und Verlag
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B AUS KARLSRUHE
tnzian und £detuxei$ , . .

So lange es Menschen gibt , lebt in ihnen die Liebe zu den Blu -men . Sicherlich war es eine Frau , die auf den Gedanken kam, die
zarten , Inder >o vergänglichen Kinder der Natur so nachzulchaffen ,dag sie sich damit schmücken konnte . So entstand die künstliche Blume .

Äv'
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™
auc^ die ersten Erzeugnisse dieser Art waren — die

menschliche Phantasie hat die Fehler ost liebevoll übersehen —, sohochentwickelt ist heute die Kunst , alle möglichen Blumen mit den ein «
fachsten Mitteln — etwas Draht , Papier und buntes Wachs — herzu »
stellen. Die deutsche Kunstblumenindustrie war vor dem Kriege die
bedeutendste auf der ganzen Welt und selbst in den elegantesten Barsvon Rio sah man auf den Tischen künstliche Veilchen und Maraueritenaus Deutschland . Sie welken niemals , brauchten kein Wasser und
sahen jeden Tag frisch und blühend aus .

Die Herstellung der Kunstblumen erfordert nur wenig Maschinen -arbeit , dafür aber geschickte und fleißige Frauenhände .
'

Ein großerTeil kann in Heimarbeit geschafft werden . Die Industrie , die in
Sebnitz ihren Sitz hat , ist hauptsächlich in Sachsen und im Sudeten -
land zu Hause . Vor wenigen Wochen herrschte dort wieder Hochbe¬trieb . Märzenbecher , Leberblümchen , gelbe Narzissen und Trollblu -
men , ferner Adonisröschen , Türkenbund , Enzian , Seidelbast , weiße
Seerosen und Edelweiß entstanden in farbenfrohem Wechsel. Ein
Blühen in gelb , weih , blau und rosa war das unter - den nichtrasten -
den Fingern, , bis rund 61 Millionen Blüten fertiggestellt waren . Dann
wanderten sie hinaus in alle deutschen Gaue , denn am 21.12%. März1943 werden sie von den Angehörigen der DAF . im Rahmen der 7.
Reichsstraßensammlung des Kriegswinterhilfswerkes 1942/43 allen
Volksgenossen überreicht werden , die ihre Pflicht gegenüber dem Volke
erfüllt haben . Außer dem wichtigsten Erfolg , viele

'
Millionen Reichs -

mark der NSV . für ihre kriegswichtigen Aufgaben , vor allem für
den Schutz und die Erhaltung der Gesundheit der deutschen Mütter
und Kinder , eingebracht zu haben , erfüllen sie auch eine sehr lehr -
reiche und nützliche Aufgabe : Die Volksgenossen mit einem Teil
unserer heimischen wildwachsenden Pflanzen bekanntzumachen , die
unter Naturschutz stehen.

Tanzprüfunsen bei der Reichstheaterkammer
Am Montag , S . April 1943, finden bei der Landesleitung Baden

der Reichstheaterkammer in Karlsruhe und am Dienstag , ö .April ,in Ko l m a r die Reifeabschlußprüfungen für Berufsanwärter der
Kunstgattung Tanz statt . Die Anmeldungen sind sofort an die Lan -
desleitung Baden der Reichstheaterkammer , Karlsruhe , Ritterstr . 22,
zu richten . Weiterer Bescheid wird nach Anmeldung erteilt .

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratulieren . Adolf Roth , Karolinenstraße 6, feiert am 25.

März seinen 70. Geburtstag .
Auszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten Unter -

offizier August Hocker , Maxaustraße 42, Obergefreiter Erwin
Kuchenbeitzer , Rintheimer Straße 18, und Obergefreiter Erich
tz u b e r , Winterstraße 25 . — Das Kriegsverdienstkreuz mit Schwer -
tern erhielt Feldwebel Alfted A l l g e i e r , Körnerstraße 18.

Lehraustrag . Professor Licentiat Dr . theol . h . c. Unruh wurde
beauftragt , in der Fakultät für Naturwissenschaften und Ergänzungs -
fächer an der Technischen Hochschule in Karlsruhe kulturelle Probleme
des Ostens in Vorlesungen zu behandeln . (WS .)

Es geht um Dein Leben und Dein Eigentui
Anweisung des Gauleiters für luftschutzmäßiges Verhalten

Borbereitung des Luftschutzraum «
1. Lustschutzraum mit Holz abstützen. Bausachbearbeiter des Reichs-

luftschutzbundes beratend heranziehen .
2. Mehrere Durchbräche zu Nachbarhäusern oder nach außen schaffen.

Die Hinzuziehung sachverständiger Kräfte ist unerläßlich .
3. Reben Verbandszeug und Mitteln für erste Hilfe sowie « exten,

Pickeln , Schaufeln und Brecheisen usw. Trinkwasser bereitstellen ,
das bei Staubentwicklung genommen werden kann.

4. Lustschutzraum von ajlen Gegenständen mit Ausnahme der Frei -
machungs - und Löschgeräte sowie des Luftschutzgepäcks und Be»

.quemlichkeits - Einrichtungen sowie LS . - Betten , Stühle usw. frei -
halten .

5. Kerzen und Zündhölzer bereithalten .
Schutzmaßnahmen im Hause

1. Dachräume völlig entrümpeln .
2. Außer Handfeuerspritze , Einreißhaken , Leine und Leiter viel Sand

und Wasser bereitstellen , da Wasserleitung bei größeren Angriffen
meist versagt . Badewannen und alle leeren Behälter füllen .

3. Ueberflüssiges möglichst in den unteren Stockwerken oder in Kek-
lern unterbringen , dabei sind jedoch Gänge und Mauerdurch -
brüche freizuhalten .

4. Unersetzliches in die Keller stellen oder falls es im Keller Schaden
nehmen würde , nach auswärts in weniger luftgefährdete Ge-
biete verbringen .

5. Gewissenhaft verdunkeln . Wer das nicht tut , begeht ein Verbrechen
an seinem Volk.

6. Befindest Du Dich über Rächt außerhalb Deiner Wohnung oder
in einer fremden Wohnung , so melde dies vorher dem Luft -
fchutzwart oder seinem Vertreter .

Gehst Du auf Urlaub , gib Deine Wohnungs - und Hausfchlüs -
sel an einen Bekannten , Rachbarn oder Luftschutzwart ab .

Verhalten bei Alarm
1. Es ist Pflicht , in den Luftschutzraum zu gehen. i
2. Vermeide jedes Licht.
3. Bereithalten des LuftschutzgepückS :

Urkunden , Lebensmittelkarten , Kleiderkarten , Geldbeutel , Wasch«,
Kleider , Cchuhzeug , Handtaschen und ähnl . mit in den Lustschutz -
räum nehmen . Richte Dir das jeden Abend, bevor Du in »
Bett gehst, zusammen .

4. Rimm einen vollständigen Anzug in den Lustschutzraum mit !
Verhalten nach dem Alarm und während eineS Angriffs

I . Sei mutig und bewahre Ruhr ! Rur die allerwenigsten Bom -
ben treffen .

2. Wer einen besonderen Einsatzbefehl hat , befolg? diesen sofort.
3. Merke Dir :

Die Brandbombe ist Dein schlimmster Feind . Sie vernichtet Dir
Heim , Haus und Hof , wenn Du sie nicht mit allen erdenkliche»
Mitteln energisch bekämpfst. Häufige Kontrollgänge in die Dach-
räume aller Gebäude sind daher unentbehrlich .
Brandbomben sofort und ohne Verzug ins Freie werfen oder
an Ort und Stelle — möglichst aus guter Deckung heraus — löschen.

4. Alle Hausinsassen — ausgenommen Kinder , Kranke und Gebrech»
liche — sind zur Bekämpfung der mit einem Luftangriff verbun »
denen Gefahren verpflichtet . Jeder trage dazu bei, daß all«
Gefahren für Leib , Leben und Eigentum unseres Volkes abg«-
wendet werden .

5. Bei kleineren Bränden sofort allen Brandschutt selbst entfernen .
Weiterglimmen und Reuentfachung der durch Phosphorbmnd »
bomben hervorgerufenen Brandnester wird dadurch verhindert .

Verhalten nach dem Angriff
Sofort helfen :

1. Verschüttete bergen .
2. Verletzten helfen .
3. Löschen.
4. Werte retten . Wer stiehlt oder plündert , verliert den Kopf.
». Der Luftschutzwart sorgt für die Ueberwachuug der Brandstelle .
5. Kontrolliere immer wieder sämtliche mit Phosphorspritzern be»

troffen Gebäudeteile , Wohnräume usw., damit die immer wieder
aufflackernden Entstehungsbrände verhütet werden .

RobertWagner ,
Gauleiter und Reichsstatthalter .

Mo möchte ich am liebsten arbeiten ?
Der Führer hat Männer und Frauen zur Meldung bei den Ar -

beitsämtern für den totalen Kriegseinsatz aufgerufen . Gleichzeitig
werden Betriebe stillgelegt , um die in ihnen gebundenen Arbeits -
kräfte für die Rüstungswirtschaft freizumachen . Im Zuge dieser
Maßnahmen geht eine Welle von Bereitwilligkeit durch unser Volk.
Der Zustrom zum Arbeitsamt reißt nicht ab . Viele aber von
denen , die von dieser Welle erfaßt werden , glauben , sie könnten
dadurch mithelfen , daß sie sich einen Platz in der Rüstungswirtschaft
selbst suchen. So anerkennenswert diese Auffassung ist, so falsch ist sie .

Nicht der einzelne kann bestimmen , wo er in der nächsten Zeit
am besten am Platze ist. Dies kann vielmehr nur die Arbeits -
einsatzbehörde , das sind die Arbeitsämter . Das Arbeitsamt wird ,
soweit es irgendwie kann , auf die körperliche Veranlagung Rück-
ficht nehmen und wird auch zu vermeiden suchen , daß die einzelnen
einen unnötig weiten Weg zur neuen Arbeitsstelle zurücklegen

ftund um Dm
Der Heldengedenktag in Durlach

Vor dem Traindenkmal hatten sich die Wehrmacht und Partei
zu einer kurzen , kernigen Heldengedenkfeier eingefunden , in deren
Mittelpunkt die Rede von Hauptmann Lotze stand . Er streifte darin
die völkische und wirtschaftliche Erneuerung Deutschlands unter
Adolf Hitler , den jüdisch- bolschewistisch - plutokratischen Vernichtung ?-
willen und den harten Kampf der deutschen Wehrmacht um die
Freiheit und Zukunft des deutschen Volkes , das vollste Vertrauen
zum Führer und zum deutschen Volk und den felsenfesten Glauben
an den Endsieg , die Treue der toten Helden des letzten Weltkrieges ,
der Bewegung und des Großdeutschen Freiheitskampfes , besonders
die Helden der 6 . Armee als Vorbild . Mit dem Lied vom Guten

Kameraden , den Kranzniederlegungen durch die Wehrmacht , die
Partei , die Krieger -Kameradschaft und die NSKOV . und dem Bor -
beimarsch eines Ehrenzuges der Wehrmacht klang die Feier aus .

60 Jahre Sänger
Einer der treuesten Verkünder des deutschen Liedes im Kreis

Karlsruhe ist der Sängerkamerad Karl Klenert , Kelterstraße 5,als Mensch und Sänger gleich hoch geachtet . Dieser Tage konnte er
seine 60jährige aktive Zugehörigkeit zum Gesangverein der „Näh -
Maschinenbauer" feiern, nachdem Sängerkreisführer Hengst dem ver-
dienten Sängerkameraden anläßlich der Sänaertagung im „Pflug "
den Dank und die Glückwünsche des Sängerkreises Karlsruhe aus -
gesprochen hatte. Unsere besten Wünsche !

Vor der Baumblüte
Dank der günstigen Witterung der letzten Tage ist die Blüten -

entwicklung so weit vorgeschritten , daß in der Ebene und an den ge-
schützten Hängen mit dem Blühen gerechnet werden darf . Da der
Ansatz an den Steinobst - und Birnbäumen ein selten guter ist, wird
die Baumblüte einen besonderen Reiz haben .

müssen . . Es kann aber nicht ohne weiteres der Einstellung in btc
selbstgesuchte Stelle zustimmen , sondern wird meistens eine Aende-
rung vornehmen müssen . Es ist daher zwecklos , sich selbst eine
Stelle zu suchen. Jeder kann seine Wünsche bei der Vorstellung
beim Arbeitsamt oder auch bei der Abgabe des Meldebogens be-
kanntgeben . Wenn diese Wünsche berücksichtigt werden können , wird
das geschehen. Kann aber auf den Wunsch nicht eingegangen wer»
den , dann muß sich jeder sagen, „ ich möchte am liebsten dort arbet -
ten , wo ich unseren Soldaten am meisten helfen kann ." Und btefe
Stelle ist dort , wo das Arbeitsamt ihn hinweist .

Boranzeisen
Badisches StaatScheater . Mittwoch. 18 .00 Uhr . Erstaufführung „Der

Gigant " . — Sonntag : Zum 75. Geburtstag Dietrich Eckarts findetim Foyer des Staatstheaters um 11 .15 Uhr eine Morgenfeier statt.KdF . Dienstag . 19.45 Uhr , Lehrerbildungsanstalt : „Geographie der
Wehrmachtsberichte " . Donnerstag , 19 .15 Uhr , Nowacksaal : „Gesund¬
heitspflege der Frau " . Freitag , 19.15 Uhr, Nowacksaal : „Hygiene der
Frau ' . Dr . Stahl spricht.

Was klingt der Rundlank ?
Mittwoch . Reichsprogramm : 12.45—14.00 Overnmustk. 15.00bis 15.30 Kleines Konzert . 15 .80—16.00 Musikalische Kostbarkeiten. 16.00bis 17.00 Melodischer Neigen . 19 .00—20.00 Wehrpolttische Vorträge ,Frontberichte . 20 .15—21 .00 Vier Mädchen im Archiv (musikalisches Spiel ) .

21 .00—22 .00 Die bunte Stunde . — Deutschlandsender : 11 .30 bis
12 .00 Hebet Land und Meer . 17.15—18.15 Haydn, Blume , Fiedler . 18.15
bis 18.30 Kavallerie - und Iägermusik . 20 .15 —21 .00 „Fredlgundis " von
Franz Schmidt (1 . AN) . 21 .00—22.0» Deutsch -ttaltenische Opernmustk.

WHW.-Nachrichlen
Ortsgruppe Süd II , Ettlinger Str . 29, am Donnerstag von 17.ZO

bis 18 .30 Uhr . — Ortsgruppe Hauptpost I , Stefanienstr . 51 , am Don¬
nerstag von 15—18 Uhr für alle Gruppen . — Ortsgruppe Durlach III ,Adolf -Hitler - Str . 61 , am Donnerstagnachmittag für die Buchstaben
A—S von 14—15 Uhr , I —Q von 15—1« Ubr , R—Z von 16—17 Uvr.— Ortsgruppe Ost II , Robert -Wagner -Allee 43, am Mittwoch von
17 bis 18 Uhr . — Ortsgruppe HagSfeld, Karlsruher Straße 55, am
Mittwoch von 14 bis 14.30 Uhr.

Denk sn Deine Meldepflicht!
Füll Deinen Meldebogen gewissenhaft aus!

43 Roman von H . H . Hansen
Copyright DO Prometheus - Verlag Dr . Eichacker , Gröbenzell b . München

Warum fehlt Blatt 4 ?
Der Anfang der nächsten Woche brachte Michel Erusius zum

ersten Male einen entscheidenden Schritt vorwärts , obwohl sich aus
seinen Wahrnehmungen immer noch kein schlüssiger Beweis , der für
einen Prozeß genügte , ziehen ließ . Nachdem mittags alle Angestellten
das Haus verlassen hatten , machte er sich daran , die Personalakten
einer genauen Durchsicht zu unterziehen , und entnahm dem Schrank
zuerst den schmalen Akt, der den Namen Anne Barkow trug .

Viel versprach er sich nicht von dieser Prüfung . Natürlich würde
nichts Belastendes über das Mädchen in den Papieren stehen. Aber
er wollte sich mit den Aufzeichnungen über die Personen vertraut
machen , die zu dem engeren und etwas erweiterten Kreis der mög -
lich Schuldigen gehörten . In Gegenwart der Sekretärin konnte er
das schlecht tun , denn es wäre ihr sofort aufgefallen , daß der be-
triebsfremde Volontär nicht etwa nur die Form und Anlage der
Personalakten studiere , sondern auch deren Inhalt selbst . , Irgendein
berechtigtes Interesse daran konnte er beim besten Willen nicht
glaubhaft machen .

Das erste Blatt enthielt auf vorgedrucktem Schema die Angaben
über Geburt , Geburtsort , Eintritt , Stellung , Gehalt , frühere Stel -
lungen . Das alles war Michel längst bekannt . Es folgten ihr Be -
Werbungsschreiben, das sie an die Firma Kaspar, Wand & Kobelt
vor ihrem Eintritt gerichtet hatte . Es enthielt eine gut formulierte
Schilderung ihrer Schulzeit und ihres beruflichen Werdeganges .
Dahinter folgten Zeugnisabschriften . Michel las sie flüchtig durch .
Sie interessierten ihn nicht sonderlich . Dann wurde er plötzlich
stutzig. Da konnte etwas nicht stimmen . Blatt l , 2 und 3 waren
vorhanden . Blatt 4 fehlte . Blatt 5 bildete den Abschluß. — Er
sah nach den Daten und stellte fest , daß auf Blatt 4 ein Zeugnis
über eine fast zweijährige Tätigkeit gestanden haben mußte , wenn
sie nicht in dieser langen Zeit aus dem Berufsleben ausgeschieden
war . Sofort blätterte er zurück und suchte den Personalbogen dar -
aufhin nach . Er trug die gleiche Handschrift wie das Bewerbungs -
schreiben, war also von der Barkow ausgefüllt worden . Ehe er
weiterlas , entnahm Michel dem Schrank mehrere Akten und stellte

in ihnen fest , daß alle Aufzeichnungen der letzten Jahre von der
Sekretärin des Fabrikanten stammten . Also mußte sie natürlich
auch ihren eigenen Personalbogen ausfüllen .

Sein Finger glitt die Reihen der Linien hinunter . Da stand die
auf Blatt 3 der Zeugnisabschriften angegebene Firma und Stellung .
In der nächsten Reihe war angegeben : Außer Berufstätigkeit . Die
Zeit war hinzugefügt und stimmt mit dem Austrittsdatum aus der
vorhergehenden Stellung und dem Eintrittsdatum in die nächste
überein . Das war wenig auffallend . Genau den gleichen Inhalt
zeigte das Bewerbungsschreiben . Es verzeichnete sorgsam alle Stel -
lungen , die auf den Zeugnissen angegeben waren , und erklärte , sie
sei längere Zeit nicht berufstätig gewesen, weil Familienverhält -
nisse, unter anderem die Erkrankung ihres Vaters , sie daran ge-
hindert hätten .

Michel saß eine Viertelstunde nachdenklich da . Alles das war
durchaus möglich und keineswegs ungewöhnlich . Merkwürdig blieb
nur die Numerierung der Zeugnisabschriften . Das erste Blatt ent -
hielt ein Abgangszeugnis aus dem Lyzeum , das zweite ein Zeugnis
der Handelsschule , das dritte die erste Stellung Anne Barkows , und
das vierte , mit Nummer 5 bezeichnet, ein Zeugnis über die angeb -
lich zweite Stellung . Daß Blatt 4 fehlte , koynte einfach ein Schreib -
fehler fein . Genau so gut konnte auch mehr dahinter stecken.

Michel sah auf die Uhr und stellte fest , daß die Zeit noch aus -
reichte , um zum Präsidium zu fahren . Er verließ sofort das Haus
und nahm sich eine Taxe . Kammin war nicht da . Wo er im Augen -
blick steckte , wußte niemand . Auch Doktor Ball war bereits ge-
gangen . Kurzerhand suchte Michel selbst den Sachverständigen für
Schriften auf und trug ihm den Fall vor .

„Bringen Sie mir die Akten , und ich sage Ihnen ein paar
Stunden später , wie alt die Tinte auf den Blättern ist !"

„Das möchte ich auch wissen. Können Sie Herrn Kommissar
Kammin verständigen , wenn er kommt ?"

Michel atz in einem Automatenrestaurant etwa? im Stehen und
kam mit wenig Verspätung ins Büro zurück. Den ganzen Nach-
mittag über trieb er sich voller Unruhe herum und wartete sehn-
süchtig auf den Schluß der Arbeitszeit . Seine Geduld wurde auf
eine harte Probe gestellt. Kobelt hatte noch wichtige Briefe zu dik -
tieren , die Anne Barkow schrieb. Erst um einhalb sieben schloß sie
die Schreibmaschine und ging nach Hause . Michel stürzte in ihr
Zimmer , nahm die Personalakte Barkow aus dem Schrank , ver -
barg sie unter seinem Jackett und beeilte sich , aus dem Hause zu
kommen .

Die Tinte bringt es an den Tag
Im Präsidium warteten Kriminaldirektor Doktor Ball und Kom-

missar Kammin aus Michel . Er legte die Akte auf den Tisch und
erstattete Bericht . Alle waren sich einig , daß es sich zwar um einen
ganz unbedeutenden Fehler handeln , daß aber auch Wichtiges

hinterstecken könne . Um die Wartezeit bis zur Erledigung der che-
mischen Untersuchung zu verkürzen , lud Doktor Ball seine beiden
Untergebenen zu einer Partie Billard ein , die sie in einem nahe -
gelegenen Restaurant spielten . Michel war dabei so von seinen
beruflichen , Theo Kammin derart von rosensarbenen Gedanken er-
füllt , daß sie Doktor Ball wiederholt Gelegenheit zu energischen
Strafpredigten gaben ? denn es machte wenig Freude , mit solchen
Stümpern eine Partie auszutragen . Trotzdem verharrten sie folg-
fam die beiden Stunden , die der Sachverständige als Frist gesetzt
hatte , und gingen dann erst zum Präsidium zurück .

„Na , was haben Sie herausgekriegt ? " fragte Doktor Ball .
„Interessante Dinge . Das Bewerbungsschreiben und der Per -

sonalbogen , lautend auf den Namen Anne Barkow , sind frühestens
vor vier bis fünf Monaten geschrieben worden .

„ Sind Sie Ihrer Sache absolut sicher ?"
„Ja "

, sagte der Beamte , „unbedingt . Wie die Papiere ergeben ,
ist die Barkow vor drei Jahren und sieben Monaten bei ihrer jetzi -
gen Firma eingetreten . Das Datum des Bewerbungsschreibens liegt
um weitere zwei Monate zurück. Es soll also vor nahezu vier Jahren
geschrieben worden sein . Das ist ein so gewaltiger Unterschied gegen-
über meiner Feststellung , daß ich mich unmöglich irren kann ."

„Danke "
, erklärte Doktor Ball . „Bitte , bringen Sie Ihren

Befund zu Papier , und geben Sie ihn mir in mein Zimmer !"
Sie stiegen zu dritt die Treppen hinauf und betraten das Arbeits -

zimmer des Kriminaldirektors . „Nehmen Sie Platz , meine Herren !
Und Sie , Herr Erusius , tragen nun einmal vor , welche Schlüsse Sie
aus Ihren Entdeckungen ziehen !"

„Die Explosion , bei der der Ingenieur Wand ums Leben kam,
ereignete sich am 11. Mai , also vor gnt drei Monaten . Das muß
ich vorausschicken . Die Barkow hat bei ihrer Bewerbung vor drei
Jahren und neun Monaten eine vollständige Ubersicht über ihre
Berufstätigkeit gegeben . Nach den Personalakten zog Herr Kaspar
nur von ihren letzten Stellungen eine Referenz ein , die gut aus -
gefallen ist . Jahrelang haben die richtigen Originalpapiere in der
Mappe gelegen . Dann trat vor längstens fünf Monaten ein Ereignis
ein , auf Grund dessen die Barkow eine genaue Nachprüfung ihrer
Vergangenheit befürchten mußte . Sie vernichtete das Bewerbungs -
schreiben und den Personalbogen und schrieb beides neu . Das war
leicht zu machen , weil beides ihre Handschrift trug . In den Papieren
ließ sie die auf Blatt 4 der Zeugnisabschriften angegebene Stellung
aus , weil sie etwas zu verbergen hat . Vielleicht steht das in un -
mittelbarem Zusammenhang mit dem Ereignis , das sie vor längstens
fünf Monaten zu dieser Handlung veranlaßte . Der Sachverständige
sprach ausdrücklich von höchstens vier bis fünf Monaten . Es kann
demnach auch erst drei Monate her sein, seit die Aenderung der Akten
geschehen ist. Und vor drei Monaten ereignete sich die Explosion ."

(FortwUung folgt!
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BADEN UND ELSASS

Heidelberg : 70jahrig ist Hauvtlehrer a D . Jakob Bernhard ge¬storben . Er war durch seine zahlreichen heimatkundlichen Verösfent -
lichiinqen bekanntgeworden .

Sinsheim : Für 40jährige treue Dienstleistung beim Zollamtwurde Oberzollsekretär Jakob von Kiedrowski das goldene
Treudienstehrciizeichen verliehen . ( er)

Odenheim : Ein Hahn , der durch einen Hund verfolgt wurde ,flog so heftig gegen das Schaufenster des KüchengerätegeschäftsAlbert Berger , da« es in Trümmer ging . Es kommt wohl seltenvor , daß ein Hahn eine Schaufensterscheibe von 7 Millimeter starkemGlas zertrümmert . (et )
Sulzfeld : Die NS . - Frauenschaft hatte ihre Mitglieder am Sonn -

tagabenb zu einem
^ Heimatabend im Gasthaus „Zur Rose" einac -

laden . Die Frauenlchaftsleiterin Pgn . Guggolz begrüßte die An¬
wesenden , besonders die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Brecht .Diese sprach zu den Frauen über den Einsatz der deutschen Frauim Kriege .

Krombach : Unter der bewährten Leitung von Frau G . Hesse fand
hier ein Nähkursus statt , der nun durch

'
eine Feierstunde seinen

Abschluß fand . Eine Ausstellung der gefertigten Dinge zeigte , wie
eifrig alle Teilnehmerinnen gearbeitet hatten .

"
Die Ortsfrauenschafts -

leiterin dankte Frau Hesse im Namen aller Teilnehmerinnen fürolles , was gelernt und durch ibre Anweisung gefertigt wurde . An -
schließend war ein rasfenpolitischer Bortrag von Frau Weber - Sius -
heim .

Zeutern : Die hiesiqen Imker batten sich zu einer Besprechungim Ratbaus zusammengefunden . Es wurden wichtige Taaesfragenbehandelt und Anregungen zur Frühjahrsarbeit auf dem Bienen -
stand gegeben.

Philippsburg : Vor den Schülern der 7 . und 8 . Klasse sprach im
Rahmen der Berufsberatung Obermeister der Schrelnerinnung Pg .Beiz über die Berufswahl . — Im Gasthaus „Zum Schwanen " hielt
Ortsbauernführer Karl Heil einen Vortrag über Saatgutverwen -
duna und Einsk><> d->r Landwirtrchzf » im Rahmen der Kriegswirtschaft .

Jttlinzen : Oberleu/nant Otto B i e r l i n wurde mit dem deut -
sch n Kreuz in Gold ausgezeichnet . (er )

Bruchhaufen : Vom Reichslnftschutzbund wurden hier zwei Lehr -
gönqe durchgeführt , die sehr gut besucht waren . — Am 81 . Märzw ' rd im „Grünen Baum " ein Schankochen von der NS .- Franen -
schuft abgehalten . — Am Freitag wurde die zweite Diphtheriefchuk -
impfung durchgeführt . {br )

Gaggenan : Die Heldengedenkfeier am Ehrenmal im Waldfried -
Hof nahm einen recht eindrucksvollen Verlauf . — Stndienrat Dipl .-
Jngenieur Karl Bach und Berüfsschnllebrer Eugen Eble an der
Earl - Benz -Gewerbeschule erhielten für 25jährige treue Dienste das
Treudienstehrenzeichou in Silber . — Der Meisterabend froher Unter -
Haltung mit Grete Deditsch, Fred Kinzius und dem Wiener Pfund -
uiai, "

^ Ballett wurde zu einem vollen Erfola . (yj
Hörden : Der Heldengedenktag wurde auch in unserem Ort ein -

drucksvoll gestaltet . Im Mittelpunkt stand die Gedächtnisrede von
Ortsgruppenleiter Haßmann . (schw .)

Grefferu : Seit einigen Tagen hat sich der Storchenvaler wieder
in K ' tiem alten Reit auf dem Schulbaus eingefunden . (y )

Oberharmersbach : Die Volksbank Oberharmersbach hielt ihre
ordentliche Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1943 ab.Der Geschäftsbericht zeigt für das Verslosseue Geschäftsjahr eine be¬
sonders günstige Entwicklung .

Lahr : Im Alter von 63 Jahren ist Turnveteran Studienrat FritzMint gestorben . Schon in der frühesten Jugend Mitglied des Turn -
Vereins Lahr von 1846 zog er in die deutschen Gaue und darüber
hinaus , um als ausgezeichneter Lehrer der deutschen Turnkunst zuwirken . So war er eine Reihe von Jahren Turnprofessor in Bud -
weis an der Moldau und ein Kämpfer für die deutsche Sache .

Steinach i . K . : Im großen Schnlsaal fand ehre Luftschutzver-
sammlung statt , bei der Pg . Wagner aus Haslach über die Be -
kämpfung feindlicher Brandbomben sprach und Pg . Weißenberger
zwei Filme über die Herstellung eines splittersicheren 'Luftschutz-
raumes und über die Errichtung eines vorschriftsmäßigen Lust-
fchutzkellers vorführte .. — Ani Samstagabend fand im Gasthaus
zur „Flasche " eine große öffentliche Versammlung statt . Leutnant
Bacher aus Offenburg sprach hier über seine Erlebnisse im Osten.

Weil a . Rh . : An der Ostfront steht ein Einwohner aus Weil
a . Rh . Daheim heiratet seine Tochter einen ^Hauptfeldwebel . Kurz
nach der Eheschließung rückt auch er an die Ostfront . Hchwieger -
vater und Schwiegersohn kennen sich noch nicht . Ein sonderbarer
Zufall ereignet sich in dem weiten Raum der Ostfront . Plötzlich
stehen sich ein Wachtmeister und dieser Hauptfeldwebel gegenüber
und begrüßen sich als Schwiegervater und Schwiegersohn . Sofort
wurde eine Karte »ach der Heimat gesandt und daheim teilte man
diese nie geahnte Freude mit den beiden Kämpfern an der Ostfront .

Engen : Tie älteste Einwohnerin unserer Stadt , Frau Susanua
Hamburger , konnte körperlich und geistig noch rüstig das 94 . Lebens -
jähr vollenden .

Aus dem Pfinztal
Am Sonntag fanden auch in den Gemeinden des Pfinzgaues

Gedenkfeiern zur Ehrung unserer Gefallenen statt .
In Grötzingen wirkten bei der Heldengedenkfeier das Ouar -

tett des Muuzfcheu Konservatoriums , der Gesangverein „Eintracht "
und die Hitlerjugend mit . Die Ansprache hielt Pg . Hannagarth aus
Karlsruhe . Der Hoheitsträger Pg . Dörrmann verlas die Namen der
Gefallenen unserer Gemeinde .

In Söllingen wird am Mittwoch das Gabholz ausgegeben .
— Am Dienstagabend spricht in einer öffentlichen Versammlung
Oberleutnant Hauebutt über das Thema „ Vor den Toren Moskaus ."

In Palmbach spricht am Mittwoch ein Frontsoldat im Gast -
haus „Zum Lamm " . — Die Gaufilmstelle zeigte den Tonfilm
„Der Strom ".

Die . Gemeindeverwaltung in Iöhlingen hat als Lesholztage
den Freitag nnd Samstag festgesetzt .

In Wolfartsweier konnten der Landwirt und Schreiner
Julius Backen stoß und der Straßeuwart a . D . Gottsried Kl e -
n e r t ihren 80. Geburtstag feiern . (p)

. Ein Rufer der Freiheit
1 Zum 75. Gebulistag von Dietrich Eckart am 23 . Man
| Das Gedicht, mit dem sich Dietrich Eckart vor zweiundzwanzig
- Jahren wie eine Sturmglocke in die deutschen Herzen sang , gewinnt
- in diesen Tagen fast die gleiche mahnende und zündende Kraft wie
- einst in der » ampfzeit der nationalsozialistischen Bewegung . Sein
§ „Deutschland erwache !" ist längst zu einer völkischen Losung gewor -
- den . Darüber hinaus wußte man von dein Dichter Dietrich Eckarr bis
| vor wenigen Jahren noch nicht viel , es sei denn , daß man sich feiner
| streitbaren Aufsätze und Reden erinnerte , die mit männlichem An -
- griffsgeist und journalistfch klug geführter Feder deu deutschen Frei -
I heitskampf der Bewegung begleiteten , wie er es bereits kurz nach dem
- unglückliche» Ende des ersten Weltkrieges seit 1918 in seiner Zeit »
- schrift „Auf gut deutsch" getan hatte . Nach der Machtergreifung ,
= über ein Jahrzehnt nach seinem Tode , erinnerten sich die deutschen
- Bühnen des Dramatikers Dietrich Eckart , der mit seinem Mediceer -
| Drama „Lorenzaccio "

, mit dem rhetorisch wirksamen „Heinrich VI ."
- und der Komödie „ Ein Kerl , der spekuliert " völkisches Ethos und
- scharfe Zeitsatire , abseits von allen literarischen Modeströmungen , auf
D dem Theater lebendig werden ließ . Verehrung für den großen nordi -
| fchen Dichter ftenrif Ibsen gewann in einer Uebersetzuug des „Peer
| « out " Gestalt , während manches andere , künstlerisch weniger bedeut -
D same Bühnenstück durch den ehrlichen , offenen Ton , mit dem er ge»
| wisse Zeiterscheinungcn verhöhnte , noch seine Geltung beanspruchen
f darf .
= Dietrich Eckart ist der „erste Journalist des Nationalsozialismus "
| genannt worden . Mit beispielhaftem persönlichem Mut uud sicherem
= Gefühl für die Zukunflsaufgabe des deutschen Volkes wandelte sich der
= Mann , der mit zarter Naturpoesie begonnen hatte und von Politik
- wenig wissen wollte , zum glühenden Kulturpolitiker der Bewegung .
- Als Hauptschristleiter und Herausgeber des „Völkischen Beobachters "
§ in seinen Ansänge » und als getteuer Gefolgsmann Adolf Hitlers rief
| er immer wieder zur Schaffung des Großdeutschen Reiches auf , dessen
D Vollendung er nicht mehr erleben sollte. Die Festungshaft auf Lands -
D berg zermürbte seinen leidenden Körper vollends und nicht lange
D mehr hat er sich der Freiheit erfreuen dürfen : Am 26. Dezember 192.3
= ist Dietrich Eckart nach einem harten und kämpferischen Leben voll
- leuchtender Ideale gestorben , für dessen Größe es kein bleibenderes
- und schöneres Denkmal geben kann , als die Worte , die der Führer
= in „Mein Kampf " feinem Wirken widmete : „Und unter sie kdie Ge»
§ fallenen des 9. November 1923) will ich auch jenen Mann rechnen , der
i als der Besten einer dem Erwachen seines unseres Volkes sein Leben
§ gewidmet hat , im Dichten , Denken und am Ende in der Tat . Dietrich
| Eckart ." Heinz Rusch.
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Heimalfpieoel aus Ettlingen unö dem Albtal
Die Handballjugend des Turnvereins 1847 war am Samstag bei

der Turnerschaft Durlach zu Gast . Es war ein Uebnugsspiel zu
dem Zweck , Nachwuchsspieler einzuarbeiten . Unter diesen Um-
ständen muß das Treffen , das mit 9 : 7 Toren für Durlach endete,
als befriedigend angesehen werden .

#
Spessart : Am Sonntagmorgen wurden am Kriegerdenkmal

mehrere Kränze niedergelegt . Auf hölzernen « Podest waren die
Namen der im jetzige » Kriege gefallenen Helden zu lesen. Die
Heldengedenkfeier faud am Nachmittag im Adlersaal statt .

Schöllb ^ oun . Am Kriegerdenknial in Schollbronn verfam -
melte sich die gesamte Einwohnerschaft , um ihrer gefalleneu Helden
zu gedenken . (Ha.)

B u s e n b a ch : Am Sonntag wurde der Heldengedenktag mit
einer wuchtigen Feier im „Deutschen Kaiser " begangen . Ein be«
sonderes Gedenken galt den Kämpfern von Stalingrad . (—e)

Malsch : Bei Anselm Lang , „Zum Deuschen Kaiser "
, kann

jeden Dienstagvormittag von 1V—12 Uhr Raps und Mohn gegen
die entsprechende Menge Oel umgetauscht werden . — Es kann noch
Gelände für einige Kriegsgärten abgegeben werden .

Verlesung des Baöifchen Gewerbeauffichtsamtes
Das Badische Gewerbeaufsichtamt wurde von Karlsruhe nach

Straßburg , Fischerstaden 7 , verlegt und ist unter den An -
schlüssen Nr . 27 807, 21 310 und 21311 an das Fernsprechnetz
angeschlossen.

In der fester * Hoffnung auf
eine baldige Genesung ,
wyrde uns statt dessen zur

Gewißheit , daß unser braver , ein¬
ziger Sohn , innigstgefiebter Bruder ,Enkel Jund Neffe

Rudolf Becker
Gefreiter in einer Flakeinheit

nach langem , schwerem , mit großer
Geduld , ertragenem Leiden , im
Alter von nahezu 22 ' 3 Jahren , am
20. März 1941 in einem Reserve¬
lazarett gestorben ist . Er gab sein
junges , hoffnungsvo ' les Leben für
seine geliebte Heimat .
Karlsr . QrUnwInkel , 22 . März 1943
Durrnershermerstr . 92.

In unsagbar , tiefem Leid :
Kor ! Secker , Werkmeister , und
Frau Anna , geb . Weis ; Anni
Becker , u . ane Verwandten .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,den 23 . März 194 -, nachm . 17.30 Uhr ,in Bruchhausen bei Ettlingen statt .
Mit den Angehörigen betrauert die
Öetriebsführung u . Gefolgschaftder Firma Sinner A .- G ., Karlsr . -
Grünwinkel , aen Heimgang ihres
lieben Arbeitskamsraden .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , unseren lieben , guten Bruder ,
Schwager und Onkel

Martin Kurzenhäuser
nach kurzer , schwerer Krankheit in
die ewige Heimat abzuruten .
KarlsruheOurlach , 21. März 1943
Ochsentorstraße 8.

Die Geschwister : Anna Gold¬
schmidt , geb . î urzenhauser ;
Christine Griebel , gb . Kurzen - NMauser ; Heinrich Kurxen -
htiuser ; August Kurzen -
htiuser ; Lisetre Kattermann ,
geb . KUrzenhäuser ; Kathanne
Nagel , geb . Kurzenhäuser .

Beerdigung : Mittwoch , den 24. März
1943, nachmittags 14.30 Uhr .

AMTLICHE ANZEIGEN
Apfelfmen Bcrteiiuog

-otrt Ertiährungsauitsbezirk des
Stadtkreises Karlsruhe erhalten i»
den n ä ch Ii c u Tag e »
a> Kinder uud <!uge »dtich ? bis zum

vollendeten 18 . Lebensjahr ,dl werdende Mütter ,
c) Kranke

je (1,750 kst Apielfiiicn ,
Tie Bisieunna der Api . lsincn für
Kinder Uli » >>» gcu !>! iche erfolgt alt
sofort bis spätestens Samstag , den
27 . Mär ; 1343. Als Besttllabntmit !
gilt d . r Avkchniii Six . 13 der grünen
nnd roten EiNlanfsiuttweise . Ter
Kleiiwcrtcilcr t>(W . der ambulante
Händler bat den Abschnitt Vir . 13
bei b .' i Bestellung abzutrennen
nnd gleichzeitig den vturtmiit ?!r , 11
mit f . trt .'m flirmenstemvel ',u ver¬
leben . Tie Ausgabe der «liseliinen
erfolgt auf den mit dem Firmen
ktcmvel kenntlich g machten Ab -
schnitt mir. 1 ) . der IM der '.»lnZaabe
rom Kleinverreilet b ; l» . ambnlan
ten .Händler abzutrennen ist.
Werdende Mütter und Kranke be-
stellen die Apfelsinen auf den Ab -
schnitt Nr . 9 der Obsttorte für

Fre 'jnden u . Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß meine liebe ,
treusesorgte Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwester und
Tante

Frau Emma Dinner
geb . Finner

nach kurzer , schwerer Krankheit
von uns gerissen wurde
Karlsruhe , den 21 . März 1943
Rosenweg 54 .

In tiefem Le;d :
Prof . Dr . H . Dinner ; Erich
Dinner und Frau Maria ,
geb .Hede Lübeck ; Hans Dinner ,
Posen , und 3Enkelkinder ; Ober¬
reichsbahnrat R. Finner und
Familie , Torgau .

Beerdigung : Mittwoch , 11 .30 Uhr ,
auf dem Hauptfriedhof .

Der lieoe Gott hat nach seinem
unerforschlichen Ratschluß meinen
in nigstgeliebten , unvergeßlichen
Mann , unseren guten Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Neffe

Josef Kreutz
Schlosser

*wohl »orbereitet noch langem,schwe -
ram , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Atter von 30 Jahren für
immer von uns genommen .

Ettlingenweier
Ii . Män IV43.

und Spessart ,

In tiefem Schmerzt
Frau Erna Kreutz , geb .Rabold »
Frau Rosa Kreutz , Wwe ., mit
Kindern und Angehörigen ;
Frau Barbara Rabold , Wwe .,
und Kinder ; sowie alle Ver¬
wandten .

Beerdigung : Donnerstag , 17 Uhr ,
in Spessart .

werdende Mütter uud Kranke . Tic
Ausgabe erfolgt s. Zt . auf den
Abschnitt Nr . il ) derselben starte .
Ter Adgabeabschnitt Nr . tu ist mit
dem Firmensteinpel zu verseben
und bei der Äbgabe der Apfelsinen
vom Verteiler ein ; nbeyalten .
Stillende Mütter Düben beim ZtSdt ,
lirnabruugSamt — Hans -Tooma -
2tx . 2 — Abt . Sraukenzufav —
unter Vorlage des Personalaus -
iveifeS für den Bezug der Levens -
mitteltarten und der Nährmittel -
karte für die -17. Zuteilung - Periode
(8 . 3 —4 . 4 . 43) eine Bezugsberech -
tigung für Apfelsinen zu beantra -
gen . Ter Name nnd die Wobnnng
iTtraße ) der stillenden Mutter m» #
in der Näbrmiltelkarte eingetragcn
sein . Die Anträge sind ab soforl
vis späiektens Samstag , den 27.
März 1943 zu stellen ,
rtlir die stillenden Mütter der
Ztadtteile Narlsrnve - Turla « und
>!karlsrnlie -Auc sind die Anträge in
derselben Zeit im Ratbans Karls -
rude - Tnrlach zu stellen . Tie mit
dem Ziegel versehenen Abfchnitte

34 der Nälirmittclkartc der 47.
^!» tcilnnasverlode mit dem Auf¬
druck „Karlsruhe - Ttadt " gcltcn als
Bestellschein , Aus die gleichfalls ae-
siegclt <>n Abschnitte X 33 lKarls -
rube - Ztadt ) derselben Karte wer -
den die Apfelsinen f . Zt . ausgege¬
ben . Bei Ausgabe der Bestellung

ist der Bcsiellabschnitt (N 34 ) vom
Pcrteiler ab >uttennen und der
Nnsgabcabfchnitt x 33 mit dem
Firmenstempel zu versehen . Bei
der Abgabe der Apfelsinen ist die -
ser vom Verteiler cinzubebalten .
Die mit der Verteil »» « der Apfel¬
sinen beaustragten Verteiler baber
die BesleNabschnilte iinverziiglicd
beim Ernährnngsamt zwecks Ans -
stellung von Bezuafcheinen abzn
rechnen . Nach Beendigung des Ans -
gabeaeschästs sind die AnSaabeab -
lchiiitte dem Ernährnngsamt zur
Kontrolle vorzulegen . Ein Anspruch
auf Apfelsinen besteht nicht .
Zuckerkranke dürfen mit Apfel -
fincii nicht beliefert werden .
Karlsruhe , den 22, März 1943.
Ter Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
Ernährnngsamt — Abt . B —

ETTLINGEN / ALBTAL |
Freiwillige Feuerwehr , Ettlingen .

Tonnerstag , 25 . 3 . 43, 20 Uhr , An¬
treten sämtlicher Löschzüge . Guter
Rock , Selm und Mütze ,

Geraum . , leereS od , möbl . Zimmer ,
mit od , oh , Pension , v , alleinsteh ,
Ẑ rl, , nett u . ruhig , zu mieten ges.' Angeb . tinl . G 13351 an die BP -
Geschäftsstelle Ettlingen ,

! VVKLALtt I PFINZGAU
Turlacher FischliaUe . Mittwoch von

S— 1 Ubr 9-ifcvvcrkaus 901—1301).
Gut erhaltener Knabenschulranzen zu

kaufen gesucht . Jung . Khe .-Durlach ,
Ernst -Friedrich -Str . . 12, II .

Junges , berufstätiges Ehepaar sucht
möbl , Zilnmcr mit Küchenbenützg ,
Zu ersr . in der BP .- Geschst. Tnrlach

Tatische meine 4 -Aimm . -Wohnnng , in
zieml . zentr , Lage , geg . eine groß ,
3- Zimm .- Wohnuiig , Angeb , unter
D 110 an die Badische Presse ,

Eine zuverlässige Frau für 2 Wach-
Mittage gesucht . Zu erfrag , in der
BP .-Gefchäftsstelle Tnrla « , '

Suche Grundstück <Bergwald , Lerche »
oder Tnrmverg . Angebote unter
T III an die Badische Presse .

Langhaar . Jagdhund , rotbraun . Jet -
ter . entlansen , Wiederbriiiger er¬
hält Belohnung , Lingesleben , Tnr
lach , Badnerslr , 15.

THEATER
3ADISCHES STAATSTHEATER (Großes

Haus ). Dienstag , 23 . März,18 .U0 - 20 .45
Uhr . Geschl . Vorst , für KdF . „ Der
Waffenschmied " , Komische Oper
von A. Lortzing . Mittwoch , 24 . März ,
18.C0- 20 .45 Uhr . 17 . Mittwoch - Miete .
Wahlmietk . gültig , fcrstaufführg . : „ Der
Gigant " , Schauspiel von R. Billinger

rHEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 23 . Z. . Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : „ Ich brauche Dich " (Komöd .)
Stammsitzmiete B 16.

• Mittwoch , 24. 5., Anfang 18.30, Ende
gegen 21 Uhr : „ Ich brauche Dich "
(Komödie ) . Stammsitzmiete D 15.
Donnerstag , 25. 3., Anfg . 18.30, Ende
geg . 21 Uhr : Erstauff . ^ Orpheus und
Euridyke " (Oper ) . Stammsitzm , F 15.
Freitag , 26. 3., Anfang 18, Ende 21
Uhr : „ Zar und Zimmermann " (Oper )
Geschl . Vorstelking für KdF .
Samstag , 27 . 3., Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette )
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 28 . 3., Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : „ Thors Gast " (Schauspiel ) .
Geschl . Vorstellung für die H3. —
Anfg . 18.30, Ende 21 Uhr : „ Angelika "
(Lustspiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverlcaufsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer . Fernruf 793

FILMTHEATER
UFA - THEATER. Anläßlich des 25 jäh¬

rigen Bestehens der Ufa ieigen wir
Marika Rökk in „ Hab 1 mich lieb " ,
mit Viktor Staal , Mady Rahl , Hans
8rausewette r, Aribert Wäscher u . a
Täglich (außer Sonntag ) 2.30, 4.45, 7. 15
Uhr . Jugend nicht zugelassen .

GLORIA . 2.45 . 5.00, 7.15 Uhr . Fosco
Giachetti , Conchi +a Montfes : „ In de »
roten Hölle " . Packende Szenen von
stärkster Dramatik . Jugend ab 14 J. zug

PALI . 2.30, 4.45, 7.15U . Der große Erfolg
Willy Birgel . Lotte Koch , Viktor Staal
„ Du gehörst zu mir " . Jugend nicht
zugelassen . (Abends numer . Plätze )
Bitte keine telefonischen Bestellungen .

STELLEN - GESUCHE
Aelterer , zuverlässiger Mann sucht

Posten als Wachmann , War bereits
in gleicher vigenschast tätig , Ang ,
unter Nr , 4 :it> an Badische Presse ,

Kontoristin , perfekt , sucht stelle ans
15 , 4 , 4 ? . Angebe nnter Nr . 455
an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Lehrmädchen , welches das PflrMiabr

vollendet Hat . sofort oder später
aesucht . ^ riseurgescbäft K . Hetzet ,
Stbc., Augartenstr . 20, Tel . 7201

Frau für Hausarveit gesucht , privat *
llinik 2r . Wagner , 5! he ., Kriegs -
straste 83 .

Wegen (5rtranlung unserer Putksrau
suchen wir möglichst per sofort
sauoere , ebrliche ^ rau zur Reini -
gung unserer Büroräume , ganz -
tägig oder stundenweise . Saar -
montan , Karlsruhe , Kronenstr . L4 .

Gl OMA RESI. MärchenvorUellunq -
Ab heute Dienstag bis einschl . Donners¬
tag , jeweils 1.15 Uhr . für alle braven
Kinder , das Märchenland in Farben .
„ Die Wiesenzwerqe " / „ Kasper
und derWaldgelst " / „ Hansemanns
Iraumfahrt " / „ Der Kaiser von
China " und ein weiterer Märchen
Farbfilm . Kinder ab 30, Erwachsene
ab 50 Rpf . Vorverkauf tägl . ab 5 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen Heinrich
George in dem Film „ Schicksal " .
Beginn 2.30, 4.45, 7 .15 Uhr . Jgdl . verb .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283
Ab heute Hans Moser , Heinz Ruhmann ,
Theo Lingen , Liane Haid in dem rei¬
zenden musikalischen Lustspiel „ Un -
geküßt soll man nicht schlafen
gehen " . Ein übermütiges , witziges
Lustspiel , das für unbändig heitere

J5timmung sorgt . Die neueste Wochen¬
schau . Beg . 3 15, 5.00, 7.15 Uhr . Jug .
nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
zeigt heute den heiteren Ostermeyer -
film der Ufa „ Links der Jsar — rechts
der Spree " . Viel Lachen und Liebe
um ein heiteres Abenteuer geben
diesem frischen witzigen Film seine
besondere Note . Fritz Kampers , Leo
Peukert , Charlotte Schellhorn u. a .
Dazu die neueste Wochenschau . Beg .
3.15, 5 .00 , 7. 15 Uhr . lugend nicht
zugelassen . Wiederaufführung !

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,
Ruf 91180 , zeigt ab heute nur bis
Donnerstag den großen deutschen
Abenteurerfilm „ Der rote Reiter " ,
mit : Ivan Petrovich , Camilla Horn ,
Fried : ich Ullmer u . a . Ein Film , der
fesselt , packt und ergreift und den
Besucher vom ersten bis bis letzten
Bild gefangen hält . Die neue Wochen¬
schau . Beg . 3.15, 5 .00, 7 .15. Jugend
nicht zugelassen . Wiederaufführung .

Ourlach . Kammerlfchtspiele . Ruf91675
Täglich 5 .00 u. 7.30 Uhr , Sonntag ab
3 Uhr . Der neue Bavaria - Fim „ Ge¬
liebte Welt " , mit Brigitte Horney ,
Willy Fritsch , Mady Rahl , Paul Dahlke ,
Else v . Möllenaorf u . a .

r Wir haben uns zu einer

zusammengeschlossen .

Anton Schneller Damenmoden
QttO Hummel Damenhüte
Karl Frey Herrenmoden
Unsere Verkaufsräume befinden sich

Kaiserstraße 95
Ecke Kronenstraße

iifiiimiiiiiiiiittiiitiuiiiii J
Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .

Leitung »

Otto Aulenrielh
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . V̂ aldhornstr ., Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr -, Jahreskurse
Sonderklasse für Pfhchtjahrenttassene

Anmeldung sofort erbeten .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Täglich abends

7.30 Uhr . „ Zum Frühlingsanfang " .
15 entzückende Liiiputkünstler und eine
Großschau artistischer Leistungen . Mor¬
gen Mittwoch und Donnerstag nach¬
mittags 3 .30 jUhr Familien - Sonder¬
vorstellung . Vorverkauf für alle Vor¬
stellungen bis einschl . Sonntag an der
Theaterkasse ab 3.00 Uhr nachmittags .

RESI. Nur noch . einige Tage . „ Maria
Jlona " , ein Sp 'tzenwerk deutsch . Film
Schaffens , mit Paula Wessely , Willy
Birgel , Paul Horbiger u . a . Beginn
2.30 . 5 00, 7. 15 Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Die Liebeslüge " .
Ein menschlich -starker Film vom Sieg
einer aufopfernden Liebe m . A. Walli .
F. Giachetti , C . Calamai u .v .a . Jug .
über 14 Jahre zugel . Beginn : 2.45,
5.00 . 7 15 Uhr .

Durlach . M.- T. Ruf91830 . 5.00 und 7.30
Uhr . H. George als „ Andreas Schlü¬
ter " . Dazu neue Woche . Ab morgen
Mittwoch , jeweils nachmittags 3 00 Uhr :
Märchen - Vorstellung : , , vorn rös¬
chen " . Morg . Karten - Vorverk . : I1-12U

Rastatt . Schlott • Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr : „ Hotel Sacher " .

CENTRAL - PALAST . Allabendlich 19 30
Uhr „ Spitzenleistungen d .Artistik
mit Bert Holt , der Welt erst - und ein¬
maliger Zahnhang - Jongleur ; Ria Staldy ,
„ Gelenkwunder am Trapez " ; Marga
Gar6 , eine herrliche Stimme ; sowie
weitere 8 Sonder -Nummern . Holland .
Attraktions -Kapelle Wiliemstyn .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn «Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30. Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Perlen der Kleinkunst " .

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm der Sonder¬
klasse . Täglich ab 20 .00 Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Uhr .

KdJ - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhs : 28. März 1943, 11.00 Uhr im

Friedrichshof : USZT -KONZERT Prof .
Walter Rehberg . — Mitw . : Margrit
Bachmann , Zürich . Eintrittskarten zu
R.M . 1.— , 2.—, 3.— (Konzertringmit -
gjieder RM . 1.50) in der KdF .-Vor -
verkaufsstelle Waidstr . 40a .

Klassenlose zu haben bei :

S t u rm er
Staatl . Jlotterfe - Einnahme
Mannheim0. 7. 11 Postsc/r . Kt. 25QXlrh.

EMPFEHLUNGEN
9t i dl . Haas . Seefisch , u . Stockfisch .

Berkauf : Donnerstag , 25. 2., ab
9 Uhr , ans die vir . 18M —280(1.
Bitte EinscklagpaUter mitbringen .
Marinaden -Berlaus Freitag , 26 . 3..
ab 9 Uhr , auf die Nr . 28U1 —3300.
Bitte Zchüsfel mitbringen .

S ch t Ii d e l e . »the ., 5? aiferstr . 207.
Marinadenverla -us am Mittwoch ,
den 24. 3 . 43, von Nr . 8H01 —9200 .
Berkaus nur von 9—1 Ubr . Bitte
Gesäße mitbringen . Stocksischaus -
«abe am Donnerstag , den 25 . 3 . 43,
von Rr . 9201—10 000 . Bitte Etn -
sckilagvavier mitbringen .

Pfefferte , Inh . S . Äropp , Erb -
Vrinzenstratze 23 . Stoiksisch -Berkauf
Tonnerstag , 25. 3 . 43 , v . 9—1 Ubr
Nr . 3301— 1100 . Mart »»dciiverkaiis
Freitag , 26 . 3 .>43, nur v . 9—1 Ubr
Nr . 4101 —4600 . Bitte Schüsseln
mitbringen .

Cur » Psefferle , Kaiferallee 51 .
Jeefisaivcrkaus Mittwocv . 24 . 3 . 43,
nur von 9—I Ubr aus die Nr . 401
bis 500 . Bitte vinwickelvavier mit -
bringen . Ss wird auSdrüalicb dar -
aus aufmerksam gemacbt , daß nur
die genannten Nummern beliefert
werden .

K it 11 Pfefferte , ? aiuinerstock -
strabe 58. Teesischverk -iuf Donners -
tag , 25 . 3 . , nur von 9—1 Ubr , auf
die Nr . 401 —500 . Bitte EinWickel .
vavier mitbringen , wird an »,
drücklich darauf aufmerksam ge-
macht , daß nur die genannte !»
Nummern beliefert werden .
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